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Halle, Freitag 1. April 1892,Nummer 78.

Zum Geburkstag des Fürſten
Wismarck-

Ein morſches Band hielt uns zum Schein verbunden
d Wahrheit hatten feindliche Gewalten

us läng
Und inn'r
Wir ſchlugen ſelbſt uns immer tief're Wunden,
Bis wir dem droh'nden Feind als Spott nur galten,
Denn, wenn wir zornig un''re Fäuſte ballten,
Geſchah's nur, unſ're Ohnmacht zu bekunden.

Da kamſt Du, da kam in Dir ein Retter,
Du, des ſprühb'nder Geiſt ſich kühn bemeiſtert
Der Zeit, energiſch wahr und welterfahren.
Dein klares Auge ſah die drob'nden Wetter
Und Dir gelang's, für Deutſchlands Macht begeiſtert,
Um ein Panier das ganze Volk zu ſchaaren!

Wieder naht der ſtolze Freundentag, der nunmehr all
bereits vor ſieben und ſiebenzig Jahren unſerm Vaterland
einen der beſten ſeiner unſterblichen Söhne geſchenkt;
wieder naht das Volk der Germanen dankſrohen Herzens
einem ehrfurchtweckenden Bilde, das ſeine ſchönſten Züge
aus der Tiefe echt deutſchen Weſens empfing. Und wahr-
lich, das iſt es doch in erſter Linie, was uns Alle, Jung
und Alt, in Nord und Süd, Arm und Reich, aus Palaſt
und Hütte in gemeinſamer Sympathie zu der gewaltigen Er
ſcheinung des eiſernen Kanzlers hinzieht, daß wir Alle, bewußt
oder inſtinctiv erkennen oder ahnen: wie in dieſem Vilde nicht
ploß eine außerordentliche Volkserſcheinung ſich uns darſtellt,
ſondern wie in ihm ein ſpeziell germaniſcher Typus zu Tage
tritt, in dem die ſonſt getrennten, beſonders rühmlichen und
beſonders kennzeichnenden Eigenſchaften unſeres deutſchen
Geiſtes, Weſens und Charakters in ganz auffallend präg-
nanter Art zu vollſtem Ausdrucke gelangt ſind! Wenn wir,
im Aufblick juſt zu dieſem großen Bilde, all' dieſer Zierden
uns doppelt ſtolz bewußt werden, und wenn ein ſolches
Vorbild ſpornend einwirkt auf die Selbſterziehung des Ein
zeinen, dann, in der That, erweiſet ſolch ein Feſt und
zxrendentag am ganzen Volke ſeine ſchöpferiſche Kraft
durch die Stärkung und die Entwickelung des nationalen
Empfindens und Denkens! Und das iſt nichts Geringes.
Wohl vermögen anch die großen Todten an ihren Gedenk-
tagen tief einzugreifen in die Volksſeele und an die
zarteſten Wurzeln ihres Empfindens, noch unmittelbarer aber
ſtrömt dieſe Wirkung von dem Lebenden aus, der vor uns
ſteht in blühend heller Wirklichkeit, mit hoch emporge-
hobenem Haupt, emporgehoben zu der Sonne, der auch er
nicht wich, wenn er aus dunklen Tagen zu den Sternen
ſein Volk geführt!

Soll unſer Egoismus ſich an ſolch' einem nationalen
Feiertage nicht als größer erweiſen wie unſer Patriotis-
mus und zu recht ehrlicher Prüfung darüber aufzu-
fordern, mag mitunter ganz angezeigt ſein ſo muß un-
bedingt derſelbe in dem Einzelnen nicht bloß das ſtolze
Feuer wecken, an dem er als Sohne ſeines Volkes billigen
Antheil nehmen darf, ſondern daneben auch in ihm mit
ernſter Stimme die heilige Verpflichtung betonen: würdig
zu ſein der großen Erbſchaft, die aus wanchem blutdurch-kampften Tag heimgetragen wurde in das geeinte Vater

t getrennt, zerriſſen und geſpalten
e Zwietracht ließ uns nicht geſunden.

Kleines Feuilleton.
Noch einmal „unſere Mode“.

(Offener Brief einer deutſchen Frau an die „Halliſche Zeitung“)
Zum drittenmale innerhalb weniger Tage daſſelbe Thema

T ein Beweis für die Vielſe tigkeit deſſelben! Jſt denn die
bentige Damentrgcht wirklich ſo bäßlich

Man beobagchte nur einmal wie ſich, nachdem vor etwa zehn
Jahren der Kleiderrock eine wahre Muſterkarte von Puffen,
Rüſchen und Theilchen war, die ſchlichten und einfachen Rock
formen Bahn gebrochen haben!

Aber die Tournüre, der Hökerärmel 27
Ganz recht. das ſind Häßlichkeiten, die man verwerfen muß.

Aber meine Herren und Damen, dieſe Modethorheiten der letzten
zehn Jabre ſind ja doch nur kleine Kinder im Vergleich zu den
monſtröſen Verunſtaltungen früherer Zeiten! Man ſehe ſich die
Bilder der „Eliſabeth von England“. „Philipp des Zweiten von
Spanien“ an. Ferner wir brauchen gar nicht ſo weit zurück
zugreifen wer entſetzte ſich nicht über die Tracht der Direk
tionszeit die Männer mit den bis ans Kinn hinaufgezogenen
Beinkleidern und die Frauen mit der griechiſch ſein ſollenden
Gewandung.

dar und leiſtet ſich in
i

Nun kommt das neunzehnte
der Krinoline zur Zeit der Kaiſerin Eugenie das Ungehener-
lichſte, was die ganze Neuzeit in derartigen Dingen hervorge
bracht hat; die aufgebauſchten Hinterbahnen anfangs der ſieb-
ziger Jahre ſind noch Nachwehen davon. Seitdem aber ſind
alle Verſuche von findigen franzöſiſchen Schueidern, die Crinoline
wieder in Mode zu bringen, geſcheitert; man brachte es nur bis
zu einer Tonurnüre.

Nur ?2 Jawohl! Sachlich beurtheilt haben wir das
Drahtgeſtell der neueſlen Zeit im Vergleich mit dem Wagenrad
Trinoline“ als einen Fortſchritt zu betrachten.

Und ſo wage ich die Behauptung ansznuſprechen, t unſere
Zeit für allzukraſſe Ausſchreitungen der Tracht erſtens zu
„ſtilvoll“, zweitens zu „praktiſch“ iſt.

In der Weiſe, wie der Sinn für einfache, edle Formen, für
gedämpfte, ſatte Farben in unſeren Zimmereinrichtungen immer
mehr und mehr zux Herrſchaft gelangt (hier möchte ich die viel
fach barockenen Wanddekorationen als Auswüchſe bezeichnen)
werden auch die Grundformen der Mode einfach und natürlich
Dleihen. (Unnatürſich werden die Formen der Einzelnen erſt
durch das unſinnige Einſchnüren der Taille

Unſere zpraltiſche. Zeit aber, welche ſo viele Damen auf
den „Erwerb biniveiſt, läßt unbegueme, die freie Bewegung
emmende Dinge, wie Reiſrock, Schleppe und enggebundene

e bald r ſallen für Haus und' Straßentoilette zu
ächſt; doch iſt dieſer Umſtand immerhin erfreulich und ſchwer
jegend in Pezug guf die Mode im Allgemeinen,

land und die bis heute nur durch fortdauerndes Sorgen,
Mühen und Entbehren feſt in unſerem Beſitz verblieben iſt!
An dieſem Sorgen, Mühen und Entbehren hat Jedweder
im Vaterland Theil zu nehmen und ſoll es gerne thun,
wo immer und wie immer dieſe Theilnahme im
Großen oder Kleinen von ihm gefordert werden mag!
Unſere Siege haben uns nicht in ein Para-
dies geführt, in dem wir fortan kummerlos auf Lorbeeren
ruhen und nur genießen dürften, es giebt nach wie vor
Arbeit allüberall, harte, unabſehbare Arbeit im Dienſte der
weiteren Entwickelung unſeres theuren Vaterlandes, das
ſeine Weltmiſſion unmöglich erfüllen kann, wenn nicht all'
ſeine Söhne, jeder nach ſeinem geiſtigen oder phyſiſchen
Vermögen, jeder in ſeinem Kreiſe und in ſeiner Weiſe an
derſelben thatkräftig partizipiren. Dieſer hohe germauiſche
Weltberuf: die Trägerin einer chriſtlichem Boden zu
immer höherer intellektueller und ſirtlicher Vervollkommnung
ſchreitenden Kultur zu ſein, iſt uns unverkennbar geſteckt!
Wahrlich ein Ziel des Schweißes, ja auch des Blutes aller
Edlen werth! Freilich der Einzelne, der ſchlecht und recht
im Gliede ſteht, merkt wenig davon, daß anch er ein kleines,
treibendes Rad ſei in dem großen Gefüge und wird deſſen
meiſtens nur bei den Großen inne, deren gewaltige Hände
ſichtbarlich eingreifen in die Speichen des Geſchichtsrades,
darum eben ſollen ſolche Gedenktage unſerer Herven juſt
bei dem Einzelnen nachwirkende Kraft haben, um auch die
Kleinen und Schwachen heranzuziehen zu den großen Auf-
gaben unſeres Volkes. Wer könnte dabei nun aber wohl
ein trefflicheres Vorbild abgeben als gerade der AltReichs-
kanzler? Stellen wir uns Alle nur auch im Kleinen
auf ſeinen treuen Goldgrund, dann wird allezeit unſerer
Ehre Schild helle bleiben; folgen wir Alle nur ſeiner
grundehrlichen Natur, dann muß der Nachbar, ſelbſt der
ſchlimmſte, ſchließlich doch mit uns in Frieden wohnen;
eifern wir Alle, auch in unſeres Wirkens engeren Grenzen,ſeiner nimmermüden Thatkraft nach, ſo wird der Erbols

auch uns nicht fehlen; fürchten wir gleich ihm nur Gott
und ſonſt Niemand auf der Welt, ſo muß ſich uns
Alles zum Guten wenden! Treu und ehrlich, nimmermüde
und gottfürchtend, ſo iſt er durch ſein Leben dahingegangen
und ſo ſteht er noch heute vor uns! Aber nicht die Größe
allein iſt es die in dieſem ſo ganz außerordentlich veran
lagten Mann uach Außen hin zum Ruhme ſeines Vater-
landes ſo ſeltene Erfolge errang, welche wir an dem Fürſten
Bismarck bewundern auch die Tugenden und Charakter-
eigenſchaften die ſein menſchliches Thun in den engeren
Zirkeln im Hauſe und am Herrde, am gaſtlichen Tiſch und
im Verein froher Menſchen mit ſo eigener Freundlichkeit
zieren, treten an dieſem Menſchheitstypus in all' ihrer ger-
maniſchen Eigenart bezauvernd ſchön hervor! Dort bewußt
und groß hier ſchlicht und durchſichtig ſtellt ſich dieſe
Perſönlichkeit uns immer von welchem Standpunkte aus
wir ſie auch betrachten mögen, als ein geſchloſſenes Ganze
dar, dem jeder ſeiner Grundzüge als etwas unentbehrliches
eignet.

Durch ſeines Denkens weit ausſchauenden Pläne hat
der Genius Bismarck die vielhundertjährige Charwoche
unſeres Volkes zu einem hochherrlichen Oſtern geführt,
durch ſeines Wollens eiſerne Thatkraft hat der Staats

Zuleht noch, ein Wörtchen über das Corſet.
Iſt nun dieſer Toilettenartikel an und für ſich geſundheits

ſchädlich oder iſt's nur das Einſchnüren, welches ſolch großen
Schaden anrichtet Jch denke nur das Letztere, und hiermit
wird freilich viel geſündigt.

Die Venus, von Milo ſoll dreiundſechzig Centimeter Taillen

umfang haben! tF Unſere Modepnuppen ſchnüren ſich bis auf fünfzig Centiweter

zuſammen ßEine ſich einpreſſende verbeirathete Frau gber, die, von dem
Gatlen auf das Ungeſunde Thuns aufmerkſam gemacht,
dem ernſten Wunſche des Mannes Thränen, Ohnmachten c.
entgegenſetzt, iſt meines Erachtens überhanpt nicht für
die Ehe reif: ſie iſt ein thörichtes, unerzogenes Kind
und Kinder ſoll man nicht heirathen laſſen. Die
deutſche Frau hingegen, die verſtändige Geſährtin des
Mannes (üund deren giebt es Gott ſei Dank noch genug),
wird jeder vernünftigen Bitte deſſelben Rechnung tragen eine
ſolche Fran ſchnürt ſich auch nicht. Sollte unn freilich auch das
bequeme, den Körperſormen angepaßie Corſet aus irgend einem
Lpende geſundheitsſchädlich ſein, ſo müßte auch das hinweg
allen.

Jch betone noch einmal: unſere Mode bedingt das Ein
preſſen der Figur durchaus nicht; mit Vernunft und Geſchmack
laſſen ſich ſogar recht hübſche Anzüge zuſommenſtellen glatten
Rock, Faltentaille, Gürtel fertig ſind wir!

Kein Modeblatt verlangt, daß man ſich einſchnüre auch bei
den langen Schoßtaillen iſt das nicht nöthig. Ebenſowohl kann
man bei den, an den Schultern gekränſelten Aermeln genial
verfahren, man muß es, eben nur verſtehn! Und bier liegt
nämlich der Haſe im Pfeffer! Anſtalt die Mode ſeiner Jndi
viduglität anzupaſſen, macht man, ſich zum Sklaven derſelben.

Mangel an Schönheitsſinn! Da haben wir die Urſache
aller dieſer Calamitäten. Wie aber iſt dem abzuhelfen

Vielleicht könnte in den Mädcheuſchulen das jahrelange Ein
pauken franzöſiſcher und z Grammatik verkürzt und da
ſfür, neben gründlicherem Unterricht in der vaterländiſchen Ge
ſchichte auch der Kunſtgeſchichte und Aeſthetik ein Stündchen
eingeräumt werden

Doch das ſind Sachen, die man Fachleuten überlaſſen muß.
Eine Dentſche.

Ueber die Einnahme von Siachengtzu während des
letzten Aufſtandes in Kirin in der Mandſchurei, der durch eine
religiöſe Sekte veranlaßt war, hat der Gouverneur von Mukden
an den Kaiſer von China einen längeren Bericht geſandt, dem
der „Oſtaſ. Lloyd folgende Stellen entnimmt. Die Rebellen
entfalteten kleine gelbe Fahnen und gebrauchten Zaubermittel,
wodurch die Gewehre der Regierungstruppen zum großen Theile

zum Zerſpringen gebracht wurden. Die Aufſtändiſchen machten
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mann Bismarck die vielſpältigen Stämme Deutſchlands aus
blutigem Schlachtfeld geeint, durch ſeines Handelns uner-
ſchöpfliche Entſchließungen hat der Kanzler Bismarck das
Reich ausgebaut bis zur Krönung des Gebändes.

Das iſt die gewaltige Dreiheit: dieſes harmoniſche
Zuſammenſtimmen von Denken, Wollen und Handeln, die
wix ſtets bei allen wirklich außerordentlich großen Menſchen
vorfinden, von Cincinnatus bis Waſhington, von Marc
Aurel bis Karl dem Großen, von Luther bis Wilhelm dem
Erſten. Das freilich iſt für alle gewöhnlichen Sterblichen
ein ganz Unerreichbares, zu dem wir nur mit ſtaunender
Ehrfurcht und bewunderndem Stolze emporſchauen können,
wo immer es uns in den Weg tritt, ſei es vor das leibliche,
ſei es vor das geiſtige Auge!

Zum Schluß ſei an ein Kaiſerwort Wilhelms II. er
innert, daß ein lautes Echo in dem Herzen des deutſchen
Volkes geweckt hat. Wir meinen die nachſtehenden Aner-
kennungsworte, welche derſelbe am 20. März 1890 dem
ſcheidenden Kanzler in dem Genehmigungsbriefe des
Eutlaſſungsgeſuches zollte:

„Was Sie für Preußen und Deutſchland ge-
wirkt und erreichthaben, was Sie Meinem Haufe-
Meinem Vorfahren und Mir geweſen ſind, wirs
Mir und dem deutſchen Volke in dankbarer und
unvergeßlicher Erinnerung bleiben.“

Senket die ruhmvoll zerfetzten Fahnen und die lorbeer
geſchmückten Standarten, neiget Euch alle ihr Herzen undHeupeer, Du aber tritt herzu, Germania, und kränze Deinen

Lieblingsſohn mit unverwelklichem Kranze.Nie wird ſein Name Dir vageſen ſeiu

Jm tiefſten Herzen wird er Dir ſtets wohnen,
Du flehſt des Glückes reichſten Sonnenſchein
Jhm auf das Haupt, was Er gethan, zu lohnen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Mafeſtäten unternahmen auch geſtern Morgen

wieder einen gemeinſamen Thiergartenausflug. Jn's Schloß
zurückgekehrt, konferirte der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter,
arbeitete auch noch r Zeit mit dem Chef des Militär

iehen.e Vom Bundesrath. Jn der am 30. d. Mts. unter
dem Vorſitz des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums,
Staatsminiſters Dr. v. Boetticher, abgehaltenen Plenar-
ſitzung ertheilte der Bundesrath dem Geſetzentwurfe be
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts- Etats für
1892/93 und dem damit zuſammenhängenden Anleihe-Ge
ſetzentwurf betreffend die Einnahmen und Ausgaben der
Schutzgebiete und dem HaushaltsEtat für die Schutzgebiete
für 1892/93 in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung
die Zuſtimmung. Sodann wurde über die Sr. Majeſtär
dem Kaiſer für die Beſetzung einer Anzahl von Mitglieds-
Stellen beim Reichs-Verſicherungsamt zu unterbreitenden
Vorſchläge Beſchluß gefaßt.

Der Reichs und Staatsanz. ſchreibt: Wie wir
hören, iſt es richtig, daß der Staatsſekretär des Jnnern-

darauf einen Ausfall, wobei die Kaiſerlichen 2 Todte und einige
20 Verwundete hatten. Die Rebellen leiſteten harten Wider
ſtand, denn es gelang den Regierungstruppen, dieſelben erſt in
die Flucht zu ſchlagen. nachdem ſie die Gingals (langlänfige Ge-
wehre, die von zwei Mann bedient werden) mit „ekelhaften
Gegenſtänden“ geladen und die Aufſtändiſchen damit beſchoſſen
hatten Unter den Gefangenen. die man machte, fand man 50
bis 60 Menſchen, denen die Zöpfe abgeſchnitten waren dieſe
waren Leute der Landbevölkerung, die man gezwungen hatte.
ſich den Rebellen anzuſchiießen. Es gelang den Kaiſerlichen
mebrere der Fübrer der Aufſtändiſchen zu ergreifen. Bei dem
mit ihnen angeſtellten Verhöre ergab es ſich. daß eine Perſon,
Namens Sun-kang, ſeit längerer Zeit eine Sekte mit verbotenen
Glaubenslehren gegründet hatte. Als er von dem Aufſtande im
Jehol-Gebiete erſubr, plante er ebenfalls, ſich gegen die Re
gierung zu erheben. Seine Bande wurde bedeutend durch Re-
bellen, welche ſich nach den Kämpfen im Jebol-Gebiete geflüchtet
hatten, verſtärkt. Um ſich aber des Sieges gegen die Kaiſer
lichen zu vergewiſſern und die Reihen zu verſtärken, wurden
Menſchen und Pferde aus Papier gemacht, die durch Zauber-
mittel Leben erhalten ſollten. Doch die Zaubermittel erwieſen
ſich als unwirkſam, denn ſie fielen in die Hände der Kaiſerlichen-

Der vielberühmte „Arizvna Kicker“ giebt jetzt, zur
Frühlingszeit, wo auch im nüchternen. Reiche des Dollars
Berufene und Unberuſene ſich mehr als je gedrängt fühlen, ihre
Stimmung in Verſen zu bannen, folgendes Lebenszeichen von
ſich. Der bewußte Artikel macht eine beſonders febiſinnige
Unterſcheidung. Er trägt die Ueberſchrift: „Keine guswärtigen
Gedichte“ und begründet dieſen kritiſchen Standpunkt ſo: Etwa
30 Gedichte, Jdyllen und dergl. laufen jede Woche in unſerer
Ofſicin ein, verfaßt von Perſonen. die mehr oder weniger ent
fernt von unſerer Stadt leben, Es iſt wahr, daß der „Kicker“
viele Gedichte veröffentlicht, dieſe ſtammen aber aller von
Dichtern unſerer Stadt, von Localpoeten. Wir wünſchen keine
auswärtigen Beiträge dieſer Art. Es könnte auf, den erſten
Blick ſcheinen, daß wir da einen ungerechten Unterſchied machen,
in der That aber weichen wir nur der zwingenden Macht der
Umſtände. Fällt einem Localpoeten etwas Gutes ein, ſo kommt
er oder auch ſie, je nachdem ſofort nach unſerer Officin
geſegelt und verlangt, daß das Ding gedruckt wird. Wir müſſen
es entweder abdrucken oder auf uns ſchießen laſſen. Für ein
Jahr oder zwei zogen wir das Schießen vor. Endlich aber
fanden wir, daß der Lärm und die Aufregung in Folge derewigen Schießerei die Nerven unſerer Setzer angriff, ſo daß ſie
mit ihrer Arbeit nicht r rechten Zeit fertig wurden. So ent
ſchloſſen wir uns endlich zum Abdruck der Gedichte. Dieſelben
ſind keineswegs beſſer, als die von auswärts emgeſandten, aber
auswärtige Dichter können nicht auf uns ſchießen,
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Staaksminiſter von Voetkicher an Allerhöchſter Stelle die
Entlaſſung aus den von ihm bekleideten Aemtern erbeteu
at. Aber wir dürfen hinzufügen, daß Seine Majeſtät
er Kaiſer das Geſuch in einem huldvollen Handſchreiben

Seine Majeſtät hat dem Miniſter
en Wunſch zu erkennen gegeben, ihn in ſeinen derzeitigen
tellungen im Reich und in Preußen verbleiben zu ſehen.

Der Nachtrags-Etat, welcher durch die Ernennung
eines beſonderen Miniſterpräſidenten nothwendig geworden
jſt, liegt ſeit geſtern dem Abgeordnetenhauſe vor. Man

immt an, daß die erſte Leſung am Dienstag, den 5. April
tattfinden und vorausſichtlich eine größere Debatte allge-

nein politiſcher Natur zur Folge haben wird.
Die evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch

Oſtafrika hat die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhallen.
Nach einer Meldung der Voſſ. Ztg. beſtehen Diffe-

renzen zwiſchen Dr. Peters und dem Gouverneur Frei-
herrn v. Soden deren Austragung indeſſen bis zur Au-
kunft des Geheimraths Dr. Kayſer in Oſtafrika vertagt
worden iſt.

Der Kaiſerlich deutſche Botſchafter, Graf Münſter, iſt
mit ſeiner Tochter aus Paris in Berlin eingetroffen und hat in
der Roonſtraße 9 Wohnung genommen, während ſeine Tochter,
Lomteſſe Marie, zum Beſuch im Palais Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin Friedrich weilt.

Der Geſandte in Bnkareſt, Herr von Bülow denkt
Berlin wieder zu verlaſſen und ſich zunächſt nach Wien zu be-

eben. Am 29. v. Mis. hatte derſelbe noch die Ehre von der
giſerin Friedrich empfangen und mit einer Einladung zum

Thee beehrt zu werden.
Seine Majeſtät der König bhat, wie die Schleſ. Ztg. meldet,

dar Liegnit das Recht verliehen, einen Vertreter in das
derreuhaus zu entſenden. Bisher beſaßen dieſes Recht von

ſchle ſiſchen Städten nur Breslau und Görlitz.
Graf Zedlitz hat nach der „Nat.-Ztg.“ das ihm

ang ebotene Oberpräſidium in Kaſſel abgelehnt.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die königliche

Verordnung, durch welche die Novelle zu dem Geſetze, betr.
das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen u. ſ. w.
in Kraft tritt.

Der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangene
Geſetzentwurf betreffend die Einführung der Landgemeinde-
ordnung in der Provinz Schleswig -Holſtein ſoll vorläufig
auf die zum Kreiſe Süderdithmarſchen gehörige Gemeinde
Helgoland keine Anwendung finden. Man hat von der
derzeitigen Uebertragung abgeſehen einmal aus Rückſicht darauf,
daß die Helgoländer Verhältniſſe noch völlig neu find, ſodann
aber auch, weil in Helgoland zur Zeit noch keine Staatsſtenern
eingeführt ſind und hinſichtlich der dort für Rechnung des
Gemeinweſens zur Hebung kommenden Steuern, Gefälle, Ab-
gaben, Taxen 2c. eine Auseinanderſetzung zwiſchen Staat und

emeinde noch nicht ſtattgefunden hat, ſo daß hinſichlich dieſer
Steuern 2c. die für Gemeindeabgaben in der Landgemeinde-

vrdnung vorgeſehenen Zuſtändigkeiten der Verwaltungsbeſchluß
ind der Verwaltungsgerichtsbehörden jetzt noch nicht vorge-
chrieben werden können. Die Einführung der Landgemeinde-

vrduung in Helgoland iſt deshalb einer königlichen Verordnung
vorbehalten.

e geruht hat.

Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir; Trotz der be
ſtimmten Erklärung,, welche wir vox einiger Zeit den in die
Preſſe gebrachten Gerüchten über Finanzverlegenheiten der
Krone entgegengeftellt hatten, tauchen doch immer wieder in
hieſigen Finauzkreiſen Nachrichten auf, nach denen beabſichtigt
ſein ſoll, für die Zwecke der Verwaltung des Allerhöchſten
Hofes eine Anleihe abzuſchließen, deren Höhe in verſchiedenen
Beträgen bis zu 15 Mill. Mark angegeben wird. Wir
en dem gegenüber nochmals auf das Beſtimmteſte ver-
ichern, daß die finqnziellen Verhältniſſe der Krone derartigen

Gerüchten auch nicht den geringſten Anhalt gewähren, und daß
weder das Hausminiſterium noch die Privatſchatulle Sr. Maj-
des Kaiſers ſich mit Anleiheabſichten tragen.

Zur neuen Einkommenſtener.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe verſucht den Glauben

zu erwecken, als ob die neue Einkommenſteuerveranlagung
das Ergebniß gezeitigt hätte, daß lediglich die wohlhaben-
deren Klaſſen früher nicht mit ihrem vollen Einkommen
zur Steuer herangezogen geweſen wären. Sie macht zum
angeblichen Beweiſe dieſer Behauptung auf die beträchtlichen
Mehererträge aufmerkſam, welche bei der Deklaration
herausgekommen ſind. Ein großer Theil dieſer Mehr-
erträge darf nun garnicht auf das Konto der gerechteren
Veranlagung geſetzt werden. Er iſt die Folge beſonderer
neuer Beſtimmungen, ſo der Verengerung der von den ein-
zelnen Steuerſtufen umfaßten Einkommensbeträge, der Er
höhung des Steuerprozentſatzes u. a. m. Es iſt aber auch
thatſächlich garnicht wahr, daß nur für die Einkommen
über 3000 Hinaufſetzungen in den Steuerſtufen ſtattge-
r haben. Bei den Einkommen unter 3000 deren

zezieher wohl den Haupttheil der Klientel der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe ausmachen, iſt genau derſelbe Vorgang
beobachtet worden. Wenn er hier nuicht ſo ſtark in die
Erſcheinung getreten iſt, ſo liegt dies daran, daß, ſelbſt
wenn die Bezieher dieſer Einkommen in höhere Stufen ge-
xückt werden mußten, der von ihnen zu entrichtende Steuer
ſatz noch geringer iſt, als der bisher von ihnen in einer nie-
drigeren Stufe gezahlte. Die letztere Thatſache iſt ja eine
erfreuliche Folge der Einkommenſteuerreform. Die kleineren
Einkommen ſind eben ſteuerentlaſtet, die größeren dagegen
mehr als bisher beſtenert. Das kann doch aber durchaus
micht zu dem Schluſſe berechtigen, daß bisher nur oberhalb
der Grenze von 3000 Unterveranlagungen vorgekommen
ſind. Es iſt unterhalb dieſer Grenze genau daſſelbe der
Fall geweſen und demnach für Niemanden die Berechtigung
vorhanden, den Phariſäer zu ſpielen.

Außer der Ernennung einer Anzahl von beſonderen
Regierungskommiſſaren zur Leitung der Veranlagung für
die Einkommenſteuer, welche von vornherein vorgenommen
wurde, hat ſich im Verlaufe des Veranlagungsverfahrens
in Einzelfällen noch die Nothwendigkeit herausgeſtellt, den
anfänglich in Ausſicht genommenen Vorſitzenden der Ver-
anlagungskommiſſion durch einen außerordentlichen Kom-
miſſar für die Vornahme der eigentlichen Veranlagungs-
geſchäfte zu erſetzen.

Jonrnal-Rebne.
Wie ſich manche Dinge in der ultramon-

tanen Preſſe ſpiegeln, zeigt ein Artikel der„Kölniſchen Volkszeitung unter der Spitz
marke Miquel und v. Bennigſen“: „Der vielge-
Banig preußiſche Finanzminiſter hat es neuerdings mit allen

arkeien halb oder ganz verdorben. Er wollte über den politi-
chen Parteien ſtehen, die in ſeinen Augen „alter Plunder“ ſind,

ſt zwiſchen ſie, man kann ſagen, zwiſchen zwei oder viel
zuehr ſechs Stühle gerathen. Gleich nach ſeinem Eintritt ins
Miniſterium verdard er es mit den Nationalliberalen, indem
er zu verſtehen gab, er werde kein nationalliberaler Partei-

miniſter ſein. Durch ſein Einkrelen für den Vomban, ſelue Vor
lage für die Entſchädigung der Standesherren und beſonders
durch die Unterzeichnung des Volksſchulgeſetzes verdarb er es
noch mehr mit beiden liberalen Fraktionen. Darauf that er ſein
Möglichſtes,, das Schulgeſetz zu beſeitigen, und erregte da
durch den Unwillen des Zeutrums und der Rechten. Dieſe
beiden Parteien hat er zurückgeſtoßen und die Liberalen doch
nicht wiedergenommen. Das iſt keine behagliche Stellung für
einen Miniſter. Die Männer aller politiſchen Parteien
erkennen Miquel's große Begabung, ſeine nie verſagende
Dialektik und Gewandtheit an; aber feſtes Vertrauen
bat er ſich nirgends zu erwerben gewußt, hier unddort ſogar manches Vertrauen eingebüßt. Deswegen bat er,
wenn, ſich Gegner wider ihn erheben, auch nirgendwo auf
zuverläſſige Stützen zu rechnen. Man ſieht an ihm, daß
übermäßige Kompromißfreundigkeit und Luft am Diplomati-
ſiren ſelbſt dem glänzendſten Talent gefährlich werden können.
Damit wollen wir allerdings der liberalen Preſſe in keiner
Weiſe Recht geben, wenn ſie ſeinen Landsmanun Bennigſen als
eine Eiche an Unerſchütterlichkeit preiſt. Die freiſinnige Preſſe
braucht man nur wenige Jahre zurückzublättern, um Urtheile
über den hannoverſchen Oberpräſidenten zu finden, die man
wegen ihrer Herbheit jetzt nicht mehr abdrucken kann, ohne mit
dem Staatsanwalt in Konflikt zu gerathen. Auch Bennigſen iſt
ein aller Kompromißvater, und auf elegante Wendungen hat
auch er ſich verſtanden. Oder iſt es keine künſtleriſche Leiſtung,
wenn man es faſt unmerklich fertig bringt, beute Chef des
Kartells und morgen Chef „aller Liberglen“ zu ſein, heute mit
Stöcker gegen Richter und morgen mit Richter gegen Stöcker
zu marſchiren, als politiſcher Beamter verpflichtet zu ſein, die
Politik der Regierung zu vertreten, und im Reichstage das
Signal zur Sammlung der Oppoſition gegen die Regierung zu
geben Wenn man das ſo mit nackten Worten ausſpricht, klingt
es unglaublich; aber Niemand wird behaupten können, daß die
Sache falſch geſchildert ſei. Herr von Bennigſen hat in der
That Proben einer unerreichten Gewandtheit abgelegt. Es iſt
nur fraglich, was werden ſoll, wenn die Gegenſätze ſich noch
mehr zuſpitzen und z. B. bei den nächſten Wahlen die Liberalen
verbündet gegen das Zentrum und die Konſervativen auftreten.
Mit Spannung erwarten wir, wie es dann der Miniſter des
Jnnern machen wird, die Kollegen v. Bennigſen und v, Putt
kamer zugleich an der Strippe zu halten denn die Regierungs
flagge wird doch in Stettin und Hannover dieſelbe ſein müſſen.
Dieſes kleine Zukunftsbild zeigt uns, daß die jetzige Kriſis nur
den Anfang einer größeren bedeutet.

Welche, Beurtheilung die parlamentariſche
Situation in ſüddeutſchen Zentrumskreiſenfindet, erhellt aus folgender Gloſſe der „Augs
burger Poſtzeitung“: „Von nun an wird ſich in den
Berliner Parlamenten jede parlamentariſche Minderheit darauf
berufen können, ein Theil des Volkes proteſtire lebhaft gegen
den Regierungsvorſchlag, folglich müſſe er zurückgezogen werden.
Ein „befriedigendes Ergebniß von parlamentariſchen Verhand
lungen liegt nach den heutigen Erklärungen des Grafen Enlen-
burg nur dann vor, wenn die Mehrheit ſich zum Standpunkt
der Minderheit bekehrt hat, alſo im Großen und Ganzen volle
Einſtimmigkeit herrſcht. Wir werden ja ſehen, wie weit man in
Zukunft mit dieſen utopiſchen Anſichten kommen wird. Die
preußiſche Regierung kaun froh ſein, daß der Reichstag ge
ſchloſſen und der preußiſche Landtag bald geſchloſſen werden wird,
d ſie könnte mit ihrer neueſten Theorie noch Wunderdinge er
eben.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus ſetzte geſtern die Etatsberatbung

fort. Jn der Debatte wurden noch kurz die Anklagen wegen
Majeſtätsbeleidigung und das Volksſchulgeſetz geſtreift, wobei
es zu einigen Zuſammenſtößen zwiſchen Konſervativen und
Freikonſervativen kam. Nach Erledigung des Etats kam es
noch zur Berathung und Beſchlußfaſſung über einige Petitionen.
Der Debattenbericht erfolgt in der Abendausgabe.

Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern in
zweiter Leſung den Geſetzentwurf betreffend Aufhebung der
Beſchlagnahme des Welfenfonds. Jn der Debatte
erklärten ſich alle Parteien mit dem Ziel des Geſetzentwurfs
einverſtanden. Abg. Richter ſprach aber ſein Bedenken uns,
daß dem Hauſe keine Mittheilung über den Jnhalt des mit dem
Herzog von Cumberland abgeſchloſſenen Vertrags gemacht wur-
den, und beantragte, eine ſolche Mittheilung zu verlangen.
Dies wurde vom Finanzminiſter Miquel bekämpft und vom
Hauſe abgelehnt. Die Vorlage wurde gegen einige freiſinnige
Stimmen angenommen. Zwei kleine Geſetzentwürfe wurden
raſch erledigt. Eine längere Debatte entſtand bei der zweiten
Berathung des Gefetzentwurfs über die Tagegel-
der und Reiſekoſtenentſchädigung für Mitglie-
der der Einſchätzungskommiſſionen, Die vorge-
ſchlagenen Sätze wurden vielfach zu hoch befunden; ein Antrag
v. Bockelberg wollte den Mitgliedern der Voreinſchätzungs-
kommiſſionen keine Diäten gewähren. Der Antragiwurde indeſſen
abgelehnt und der Geſehentwurf nach den Commiſſionsbe-
ſchlüſſen angenommen. Dann folgte die Berathung des
Secundärbahngeſetzes,, welche durch den Miniſter
Thielen mit einer läugeren Erörterung eingele'tet wurde. Jn
der Debatte wurde eine große Reihe lokaler Wünſche vorge-
bracht. Der Debattenbericht erfolgt in der Abendausgabe.

Jn der geſtrigen und dritten Sitzung der
IV. Kommiſſion zur Berathung der Berggeſe
novelle wurde auf Antrag des Abg. Hitze und Genoſſen
ein neuer Paragraph 8000 dahin angenommen: Die Berechnung
und Auszahlung der Löhne muß mindeſtens monatlich erfolgen
und mindeſtens alle 14 Tage eine Abſchlagszablung ſtattfinden.
s 804 (Geldſtrafen und deren Verwendung) wurde im Wefſent-
lichen nach der Regierungsvorlage angenommen, mit der Maß-
gabe, daß 1. auf den Antrag des Abg. Hitze die Beſtimmung,
das alle Strafgelder der Knappſchaſtskaſſe oder einer Unter-
ſtützungskaſſe zu überweiſen find, ausgedehnt wird auch auf alle
wegen ungenügender oder unvorſchriftsmäßiger Beladung der
Fördergefäße den Arbeitern in Abzug gebrachten Lohnbeträge;
2. auf den Antrag des Abg. Schul tz- Bochum der zweite Satz
des Abſotz 2 geſtrichen wird. S 800 wurde unverändert ange-
nommen, desgleichen 5 80k unter Ablehnung von Anträgen des
Abg. Hitze, welche auf eine ausgedehntere Mitwirkung der
Arbeiter bei dem Erlaß der Arbeitsordnung binzielten, ferner
s 808 unter Ablehnung des Antrages Hitze, daß die Arbeits-
ordnung der Bergbehörde zur Genehmigung einzureichen
ſei. Eine Reihe weiterer Abſätze wurden unter unerbeblichen
Abänderungen angenommen.

Reichstags Verhandlungen.
(208. Sitzung vom 31. März 1892, Vormittags 11 Uhr.)
Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, von

Malßahn.Das Haus iſt uur mäßig beſehtt.
Jn dritter Berathung werden endgültig ohne jede Debatte

angenommen die Geſetzentwürfe; 1. betreffend die Abänderung
des Unfallverſicherungsgeſetzes wegen der Wahl der Stellver-
treter der Beiſitzer des Reichsverſicherungsamtes; 2. über den
Belagerungszuſtand in ElſaßLothringen 3. über die Bewilli-
gung eines Kredits von 32 Millionen für ſtrategiſche Bahnen;
4 betreffend die Vergütung des e Ebenſo werden in
dritler Berathung die Ueberſicht der Reichsausgaben und Ein-
nahmen für 1890-91, die Etatsüberſchreitungen und außeretats-
mäbigen Ausgaben genehmigt.

Abgelehnt wird in der heute vorgenommenen Abſtimmung
der Antrag Auer und Genoſſen wegen Uebernabme des Eigen-
thumes und der Verwaltung der Apotheken auf das Reich gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten.

Jn die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik werden auf
Vorſchlag des Abg. Grafen Belleſtrem gewählt die Abgg.
e 77 rtmann-Plauen, Hirſch, Hitze, Schippel
und Siegle.Der Präſident wird ermächtigt, ſür die Zeit, daß der
Reichstag nicht verſammelt iſt, den Austritt von Mitgliedern
des Reichstags aus dieſer Kommiſſion zu genehmigen und
andere Mitglieder an ihre Stelle in dieſelbe zu berufen.

Jn der dritten Bexathung des Geſehes, betreffend die

Unkerſtütung von Familien der zu Friedensübungen einberu retten
Mannſchaften erklärt
Abg, Gamp (Rp.) daß ſeine Freunde gegen die Vorlage

ſtimmen werden, da die Belaſtung des Reiches dadurch zu graß
werde.

Staatsſekretär v. Böttticher erklärt, nicht in der Lage
zu ſein, eine Erklärung Namens der verbündeten Regierungen
über dieſe Beſchlüſſe abzugeben. t
zweiten Leſung reſultirte ünker allen Umſtänden die ſehr erheb
liche Mehrbelaſtung der ordentlichen Ausgaben der Militär
verwaltung von 3 600 000 welche zu genehmigen die ver
bündeten Regierungen nicht geneigt erſchienen.

Nach weiteren Ausführungen des Abgg. Hahn und Si
ger und des Staatsſekretärs von Bötticher und nachdem

Abg. von Huene (C. erklärt hat, daß er zur Erreichung
des Zweckes des Geſetzes das von der Regierung Vorgeſchlageue
für gänzlich unzulänglich erachte, bemerkt

Abg. v. Unruhe-Voinſt (Rip.) daß er guf, dem Stand-
punkt des Abg. von Huene ſtehe und den wirklichen Nothſtand
anerkenne. Er werde mit vielen ſeiner Freunde auch in der
dritten Leſung für die Vorlage ſtimmen. (Beifall links Er
bitiet ſeinerſeits die verbündeten Regierungen, dem Beſchluſſe
beizutreten. (Wiederholter Beiſall links und im Centrum.

Nachdem noch die Abg. Schrader (dfr. Bubl (natlib) und
Hartmann (konſ.) für die Annahme der Vorlage eingetreten,
wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen; eine Spezialdebatte
findet nicht ſtatt. Jn der Geſammtabſtimmung wird das Geſetz
mit allen gegen die Stimmen der beiden Reichsparteiler Gamp
und von Gültlingen' definitiv angenommen.Der Präſident erklärt die Annahme für begründet, daß
der Reichstag nunmehr unmittelbar vor dem Schluß ſeiner
Seſſion ſtehe (Heiterkeit), und giebt die übliche Geſchäftsüber-
ſicht. Es haben in der am 6. Mai 1890 begonnenen erſten
Seſſion 208 Plenorſitzungen ſtattgefunden, davon 88 in dem
letzten Abſchnitt der Seſſion vom 17. November 1891 ab. 15
Geſehentwürfe und 6 Anträge bleiben unerledigt. Die Zahl der
Se angenen Petitionen beläuft ſich auf uicht weniger als

0

Namens des Reichstags ſpricht der Mereier Aba.
von Tettanu dem Präſidenten für ſeine Geſchäftsleitung den
Dank aus. Der Aufforderung, ſich zum Zeichen dieſes Dankes
von ihren Sitzen zu erheben, leiſten die Abgeordneten einmüthig
unter Beifallsrufen Folge.

Präſident von Levetzow dankt dem Hauſe für dieſe Be
zeigung des Beifalls und der Zufriedenheit mit ſeiner Amts
führung dieſe Kundgebung entſchädige ihn überreich für die mit
dein Amte verbunden geweſenen Mübſeligkeiten. Er ſpricht
ſeinerſeits den Kollegen im Präſidinm, beſonders dem erſten
Vizepräſidenten, dem Grafen von Balleſtrem, den Schriftführern
und Quäſtoren feinen Dank für ihre Unterſtützung aus ung
ſchließt mit dem Wunſche, die Mitglieder des Reichstags im
an Wobhlſein und immer recht vollzählig (Heiterkeit) wieder
zuſehen.Staatsſekreiär des Jnnern Dr. von Bötticher: Jch
habe dem Hauſe eine kaiſerliche Botſchaft zu verkünden. (Die
Mitglieder erheben ſich, die Sozialdemokraten verlaſſen den
Saal„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher

Kaiſer und König von Preußenthun kund und
fügen hiermit zu wiſfſen, daß wir den Staats
ſekretär Dr. v. Bötticher ermächtigt baben
gemäß Art. 12 der Verfaſſung, die gegenwärtigen Sitzungen des Reichstags in Un
ſerem und der verbündeten Regierungen
Namen am 31. März d. J. zu ſchließe n.

Urkundlich und unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter
ſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Jnſiegel

Schloß Berlin, 30. März 1892.
gez. Wilhelm.

gegengez., der Reichskanzler
Jch habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten das Originat

dieſer Botſchaft zu überreichen.
Auf Grund der mir ertheilten Ermächtigung erkläre ich im

Namen der verbündeten Regierungen die Sitzungen des Reichs
tages für geſchloſſen.

Präſident von Levetzow: Wie wir zu redlicher Arbeit
für das deutſche Volk, für Kaiſer und Reich zuſammengetreten
ſind, ſo gilt das letzte Wort dem hohen Herrn, in dem Volk uno
Reich ſich verkörpert, mit dem das Wohl und Wehe des Vater
landes eng verknüpft, den Gott ſegnen und erhalten wolle. Seine
Majeſtät, der deutſche Kaiſer, König Wilhelm II,, er lebe boco-
(Die Mitglieder ſtimmen drei Mal in den Ruf ein.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der Ausbau des königlichen Schloſſes iſt

in einem weit größeren Umfange, als es den Anſchein hat, ge
plant worden. Neben den unſchönen Plänen für. den Ausbau
des Weißen Saales und die Verbauung des Eoſander'ſchen
Flügels hat man auch Aenderungen in den von Schlüter ge-
ſchaffenen Prunkräumen, ſowie eine Umwandlung des ſoge-
nannten Lynar'ſchen Mittelflügels, ferner noch Erweiterungen
des alten Waſſerflügels an der Schlößapotheke geplant.

Auf telegraphiſchen Befehl des Kaiſers
traf am Mittwoch früh die Kapelle, 56 Muſiker ſtark. der
Kaiſerlichen Werft zu Kiel in Berlin ein. Am Mittwoch Abena
6 Uhr hatte die Kapelle ſodann mit Streichinſtrumenten im
Königlichen Schloſſe zur Tafelmuſik zu erſcheinen und beim
Diner, an welchem die kaiſerliche Familie mit verſchiedenen
Verwandten und geladenen hochgeſtellten Perſönlichkeiten theil-
nahmen, zu ſpielen. Es war das erſte Mal, daß die Kapelle
der WerſtDiviſion Kiel Tafelmuſik im Königlichen Schloſſe zu

Berlin zu machen hatte. gWegen Münzverbrechens ſind in Berlin zwer
in der Nähe der Marienkirche wohnhafte Schloſſer verhaftet
worden. Die beiden Falſchmünzer haben ſeit mehreren Jahren
2 und 1-Markſtücke, ſowie 50-Pfennigſtücke gegoſſen, mittelſt
eines Apparats galvaniſirt und dann verausgabt. Außer den
Formen c. wurde bei ihnen noch eine erhebliche Zahl falſcher
Münzen vorgefunden, welche, beſonders was die 2-Markſtücke
betrifft, täuſchend ähnlich nachgemacht ſind.

Herr Carl Abs hat ſich erboten, der Frau Annie Ab bot
täglich 50 Mk. zu bezahlen, wenn ſie ihm geſtattet, den Verſuco,
ſie vom Boden aufzuheben, fortgeſetzt zu wiederholen. Jm Falle
er erfolgreich iſt, ſoll Frau Abbot ihm ſofort 4000 Mark aus
zahlen. Mrs. Annie Abbot hat dieſen Vorſchlag angenommen
und damit haben die Vorſtellungen dieſer Kraftmenſchen einen
neuen Reiz gewonnen.

Eine Wette um 500 Mark! Erkärliches Aufſehen in
Sportskreiſen erregt eine Wette, die zwiſchen dem Schnellläufer
Herrn Koch und mehreren Sportliebhabern verabredet wurde,
und die am Dienstag zum Austrag gebracht wurde. Herr Koch
hatte ſich verpflichtet, die Strecke von Hamburg nach Berlin
ca. 36 Meilen in 18 Stunden zurückzulegen. Jn der Nacht
zum Dienstag 1 Uhr verließ er Hamburg und nahm ſeinen
Weg über Nauen, Wittenberg, Spandau. Um /7 Uhr Abends
langte er in Berlin im Etabliſſement von Sachon in der Müller-
ſtraße an, wo er erſchöpft zuſammenbrach, ſo daß er in den
Saal getragen werden mußte. Hier wurde ihm etwas warme
Milch mit Cognac und einige Gläſer Wein zur Stärkung ge
reicht. Nach I ſtündigem Aufenthalte konnte er ſeinen Weg
zum Concerthauſe in der Chanſſeeſtraße, dem Endziel, fortſegzen,
woſelbſt er ſeine 500 Mark in Empfang ugbm. Weniger Glück
hatte ein Schnellläufer, der Mittwoch Abend die Strecke von
Berlin, Chauſſeeſtraße, nach Tegel und zurück in 75 Minuten
machen wollte. Er wurde wegen des wehen Auflaufs, der
ſeinetwegen entſtanden war, auf dem Rückwege von der Polizei
feſtgenommen und in einer Droſchke nach Hauſe geſchickt.

Von den Anarchiſten.
Paris, 30. März. Wie es heißt, iſt in der Seine be

Asnières und in der Nähe der Javel- Brücke eine größere Menge
Dynamit gefunden worden.

Paris, 31. März. Unymittelbar nach der Exploſion in der
Clichyſtraße war Ravachol im Reſtaurant anweſend und ver
herrlichte in lauten Reden das Attentat. Seine geſtrige Rück
kehr in daſſelbe Reſtaurant iſt ganz unbegreiflich. Drei Geheim-
poliziſten bewachten Ravachol während der ganzen Vacht. Die
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Polizei erklärt, Ravachol ſei nicht dei dem Attentat in der Clichy
ſtraße, ſondern nur bei damjenigen auf dem Boulevard St. Ger-
main betheiligt geweſen. Die Verhaftung Matthien's wird als
bevorſtehend angekündigt. Ein verhafteter Anarchiſt erklärte dem
ülnterſuchungsrichter, daß Ravachol, die Gebrüder Matthien und
eine Frau, welche noch geſucht wird, in Ravachols Wohnung die
Bomben für das Atrentat in St. Germain zubereitet habe und
das Ravochol ſeine Abſicht erklärt habe, das Wohnhaus Brelots
in die Luft zu ſprengen. Das in Saiſſy geſtohlene Dynamit
iſt noch nicht aufgefunden worden neue Verhaftungen ſtehen
noch bevor. Louiſe Michel proteſtirt lebhaft gegen die Dynamit-
Attentate, weil dieſelben feig und ſinnlos wären und Unſchuldige
treffen können. Die Anarchiſtenblätte: Revolte und der freie
Menſch proteſtiren ebenfalls. Jn Saives wurde ein Bahnwärter
verhaftet, bei welchem 24 Dynamitpatronen vorgefunden wurden.

Troyhes, 31. März. Bei der Sitzung des Zuchtpolizei-
gerichts bedrohte der Zeuge Bebreuve den Staatsawalt, ihn in
die Luſt zu ſprengen. Bebreuve wurde ſofort verhaftet

rüſſel, 31. März. Die Polizei erhielt Jnſtruktion zur
Feſtnahme der aus Frankreich ausgewiefeunen Anarchiſten, ſobald
dieſelben die belgiſche Grenze paſſirten. ß

Paxis, 31. März. Ravachol leugnet die Theilnahme
an den Dyngamit-Attentaten. Er ſchlief Nachts vortrefflich, aß
mit beſtem Appetit und iſt in heiterſter Laune. Der Polizei
Präfekt zahlte 1000 Fr. Prämie an den Kellner, welcher Rava-

ol's Verhaftung veranlaßt hat, und kleinere Summen an die
etheiligten Poliziſten.

Paris. 31. März. Das Verhör Ravachols hatte ein
überraſchendes Ergebniß. Er geſtand, das er im Laufe der
letzten drei Jahre vier Mordthaten beging, um ſich Geld
für die anarchiſliſche Agitation zu verſchaffen. Unter Anderen
ermordete er Aufangs Oktober deu Pfarrer von Notredame de
Graces und einen alten Renlier zu Roanne. Seine Betheiligung
an der Exploſion in der Elichyſtraße läugnet Ravachol dagegen

Nach polizeilichen Ermittlungen ſtahl der Anarchiſt
elannoh Dynamit aus dem Lager von Soiſſy und vertheilte

es an Ravachol und die übrigen Genoſſen. Ravachol wurde
heute den ganzen Tag hindurch verhört; man glaubt, er werde
bald ein umfaſſendes Geſtändniß ablegen.

Aus Nah und Feru-
Zu dem heutigen 77. Geburtstage des Fürſten

Bismarck bringen die meiſten Blätter unſerer Reichs
hauptſtadt Glückwunſchartikel. Der für den Abend ange
ſetzte in der „Philharmonie“ dürfte ſehr zahl
reich beſucht ſein.

Recht ſchlechte Scherze. Der Oberbürgermeiſte rin
Würzburg erhielt einen anonymen Brief, in welchem mit
einem Dynamitattentat gedroht wurde. Man glaubt nicht,
daß die Sache ernſthaft gemeint iſt, ſondern vermuthet
vielmehr einen ſchlechten Scherz.

Dem in Unterſuchungshaft befindlichen Ban-
kier Maaß iſt die Anklageſchrift noch nicht zugeſtellt worden, die Zuſtellung ſteht aber für allernächſte Zeit bevor.

Winter im Süden. Der Expreßzug Calais-Baſel
mußte wegen Schneeverwehungen angehalten werden.

Mord in der Kirche Jn einer Negerkirche zu
Auguſta (Georgia) kam es zu einer Rauferei, in deren Ver-
lauf der Geiſtliche, ein Negerbiſchof Namens Jones, auf der
Kanzel erſchoſſen wurde.

„Neues ans London Jn dem in der Nähe derViktoriaſtation gelegenen Café de Geneve brach Feuer
aus, das ſich mit großer Schnelligkeit über das ganze vierſtöckige
Haus verbreitete und es völlig zerſtörte. Leider iſt der Verluſt
von drei Menſchenleben zu beklagen. Ein junger Kellner,
Auguſtino Lazari, ſprang von dem dritten Stockwerk auf das
Asphaltpflaſter berab und ſtarb in wenigen Minuten. Jhm
folgte eine junge Schweizerin, Marting Lafranchini, die nach
dem St. Georges Hoſpital gebracht wurde und dort ſtarb.
Unter den Ruinen fand man ſpäter noch die Leiche einer Kranken-
wärterin, Mrs. Hughes.

Von der Eider. Der Kaiſer hat an den Norddeutſchen
Lloyd folgendes Telegramm gerichtet: Berlin, Schloß 31. März
11 Uhr Vorm. Mit aufrichtiger Freude begrüße ich das Flott
werden der Eider; ihr langes Ausharren auf der exponirten
Lage iſt ein Beweis für ihre gute Konſtruktion, wie auch die
Park bezweifelte Möglichkeit, ſie flott zu machen, in glänzender
Weiſe von einer deutſchen Geſellſchaft zu ihrer eigenen Ehre und
der unſerer deutſchen Jngenieure Ehre gelöſt iſt. Möge die
Eider bald wieder im Dienſt ihre guten Eigenſchaften bewähren.
Wilhelm J. R.

Das Befinden des Prinzen Alfred von Edin-
burg hat ſich, wie man aus Darmſtadt meldet, gebeſſert. Seit
geſtern iſt der Prinz fieberfrei. unEin Familiendrama wird aus Leonberg (Würtkem-
berg), (29. März) gemeldet: Conditor Henning hat, im Jähzorn
ſeine Frau und ſeinen 5jährigen Knaben mit Veilhieben lebens-
gefährlich verletzt. Bei Mutter und Kind iſt ein Sprung der
Schädeldecke feſtgeſtellt. Auch ſeinen Schwiegervater ſuchte
Henning niederzuſchlagen, was ihm jedoch nicht gelang.

chreckliche That eines Jrrſinnigen. Jn der
Landesirrenanſtalt Feldhof bei Graz hat vor einigen Tagen ein
Kranker eine entſetzliche Wahnſinnsthat verübt, indem er ſich
mit Petroleum übergoß, dieſes entzündete und ſo in den Flam-
men ſeinen Tod ſuchte. Der Unglückliche, der die That in einem
plötzlichen Wahnſinnsanfalle beging, iſt ein junger Mann, Herr
Jur.-br. Hans Poſtuwanſchitz. Er wurde im vorigen Jahre
zum Poſtamtspractikanten in Graz ernannt, ſtand aber kaum
einen Monat im Dienſte. Während ſeiner Dienſtzeit fiel er
durch ein ſeltſames Benehmen auf, das auf geiſtig nicht normale
Veranlagung ſchließen ließ; nach vierwöchentlicher Dienſtzeit
brachten ſeine Verwandten ein ärztliches Zeugniß bei, in welchem
ein Gehirnleiden conſtatirt worden, dem zufolge Vr. Poſtuwan-
ſchitz ſeines Dienſtes als Poſtamtspractikant enthoben und nach
Feldhof gebracht wurde.

Ueberſchwemmungen in Jtalien. Man berichtet
aus Rom (30. März): Die Eifenbahnlinien Turin Soavona,
Turin-Coni Ceva-Savona und Coni-Sabaſtia ſind in Folge
ſtarker Regengüſſe unterbrochen. Die Gebiete ſüdlich von Aſti
ſind durch den Austritt der Flüſſe Tanaro und BVorbora, welche
einen großen See bilden, überſchwemmt. Mehrere Häuſer
drohen einzuſtürzen mehr als 150 Häuſer bei Aſti ſtehen unter

aſſer. Der Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.
Man meldet ans Turin (31. März): Der Regen hält an.

er Po hat in vergangener Nacht die Flußbäder losgeriſſen
und dieſelben gegen die Steinbrücke geſchlendert. Zwei Be
dienſtete ſollen ertrunken ſein.

Noch ein werthvolles Confirmandengeſchenk.
Die ſchöne Sitte, dem jungen Chriſten zu ſeiner Confirmation
ein Geſchenk mit auf den Lebensweg zu gehen, wird in unſerer
Zeit. die ſo ſehr auf den änßeren Schein bedacht iſt, nicht immer
in der richtigen Weiſe gepflegt. Oder iſt etwa Silber- und
Goldſchmuck, der nur die Eitelkeit der jungen Herzen befördert,
ein entſprechendes Geſchenk bei ſo ernſter und beiliger Gelegen
Heit? Viel richtiger iſt es, dem jungen Chriſten ein gutes Buch
mitzugeben, aus welchem er bei dem verwirrenden und ver-
führenden Geräuſch des Tages den feſten Glanben an eine von
Gott gewollte ſittliche Weltordnung ſort und fort in ſich er
neuern kann, aus welchem er die für jeden vaterlandsliebenden
Bürger unerläßliche Kenntniß der großartigen und lehrreichen
Vergangenheit unſeres Volkes ſchöpſen kann, damit er auf den
vielverſchlungenen und oft recht gefährlichen Pfaden der Gegen
wart ſich zurechtfinde. Wer einem Confirmanden einen ſol-
rhen geiſtigen Schatz von unvergänglichem Werthe ſchenken will,
dem empfehlen wir aus vollſter Ueberzeugung Profeſſor Dr.
Otto Kaemmel's Deutſche Geſchichte (Verlag von Karl Höckner,
Königl. Hofbuchhändler in DresdenN., in VPrachtband 164),
ein ganz eigenartiges Werk, das nicht nur bei der fachwiſſen
ſchaſtlichen Kritik, ſondern auch bei dem großen deutſchen
Schlachtenlenker ind Vaterlandsſreunde, dem Feldmarſchall
Grafen Moltke, die rückbaltloſeſſe Anerkennung gefünden hat.

9

a Halliſche Lokaluachrichten vom I. Aprit.
achdruc unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Bismarck-Kommers. Heute begeht der „eiſerne
Kanzler des Reichs“, unſer allverehrter Fürſt von Bismarck,
ſeinen ſiebenundſiebzigſten Namenstag; an dem heutigen
Tage gedenken viele Tauſende deutſche Männer in dank-
barer Geſinnung des großen gewaltigen Baumeiſters des
neuen deutſchen Reiches! Um dieſer Geſinnung gemeinſan
Ausdruck zu geben, veranſtaltet die Allgemeine Ordnungs
partei für Halle und den Saalkreis heute Abend 8 Uhr
im Saale des „Neuen Theaters“ für ihre Mitglieder,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen, für alle deutſchen Männer,
die Vaterlandsliebe im Herzen fühlen und der ſchuldigen.
Pietät gegen den größten preußiſchen und deutſchen Staats
mann aller Zeiten nicht baar ſind, einen großen Bis-
marck-Kommers. Wir weiſen auf dieſe Feier auch an
dieſer Stelle nochmals ausdrücklich hin mit der Hoffnung,
daß der Einladung der Ordnungspartei die deutſchen
Männer aus allen Kreiſen unſerer Stadt und des Saal-
kreiſes dankbaren Herzens Folge leiſten werden! Der
Kommers beſteht aus Feſtreden, gemeinſamen Geſängen,
Geſangs und Muſikvorträgen; der Eintritt iſt frei; für
das Programm, auf welchem ſich auch die Feſtlieder abge-
druckt finden, ſind an der Kaſſe zehn Pfennige zu ent-
richten. Für einen glänzenden Verlauf des Feſtes ſind
umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden.

Jn der Stadtverordneten-Sitzung wurde
eſtern beſchloſſen, daß vom Magiſtrat nach endgültigeren des Gemeinde-Einkommenſtener-Solls für das
ahr 1892/93 eine Vorlage bei der Verſammlung einzu-

bringen iſt, in welcher Vorſchläge darüber zu machen ſind,
wie aus dem Ueberſchuß des Solls über den Be-
trag von 826 700 Mark ein Erlaß mehrerer Mo-
natsraten der ſtädtiſchen Grund- und Mieths-
ſtener vorzunehmen iſt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Aachdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quell in

angabe geſtattet.

F-* Erbſchaftsſteuer-Aemter und Stempel-fiscalate für die Provinz Sachſen, Thüringen,
Anhalt und Braunſchweig. Der Finanzminiſter Dr. Miquel
erläßt im „Reichsanzeiger“ folgende Bekauntmachuug: Am 1.
April d. J. wird in Magdeburg ein Erbſchaftsſtener Amt
und Stempelfiscalat nen errichtet, welches die Bezeichnung
„Erbſchaſtsſteuer Amt und Stempelfiscalat III führt. Von
dem gleichen Zeitpynkt ab werden die Geſchäſtsbezirke der als
dann daſelbſt beſtehenden drei Erbſchaftsſtener-Aemter
und Stempelfiscalate wie folgt abgegrenzt. Es umfaßt:
1) das Erbſchaſtsſteuer- Amt und Stempelfiscalat, I den Regier.
Bezirk Magdeburg mit Ausſchluß der Kreiſe Wanzleben,
Aſchersleben, Kalbe a/S., Jerichow I und Jerichow II. ferner
den Bezirk des bisherigen Amts Elbingerode im Kreiſe Jlfeld
und die Reviſionsſtellen in Braunſchweig, 2) das Erbſchafts-
ſteuerAmt und, Stempelfiscalat II den Regier.-zBezirk Merſe-
burg, mit Ausſchluß der Kreiſe Sangerhauſen, Mansfelder Ge-
birgs- und Seekreis, ſerner die Reviſionsſtellen in Anhalt,
Altenburg und Gera, 3) das Erbſchaftsſteuer-Amt und Stempel-
fiscalat III den Regier.-Bezirk Erfurt, ferner die Kreiſe Wanz-
leben, Aſchersleben, Kalbe o/S., Jerichow I, Jerichow II,
Sangerhauſen, Mansfelder Gebirgs und Seekreis, Schmal-
kalden, Jlfeld, mit Ausſchluß des Bezirks des bisherigen Amts
Elbingerode, außerdem die Reviſionsſtellen in Coburg, Gotha,
l ahonſen, Meiningen, Rudolſtadt, Sondershaufen und

eimar.
Delitzſch, 31. März. (Einkommenſtener.) Das

Veranlagungs- Reſultat des Kreiſes Delitzſch hat 193 685
ergeben, während das Einkommen- und Klaſſenſteuer-Erhebungs-
Soll des Vorjahres 153 609 betrug. Das Plus von 40 076
vertheilt ſich wie folgt: Delitzſch 14477 Eilenburg 9563
Landsberg 6398 und das platte Land 9638 Die Zahl der
mit einem Einkommen von über 3009 Veranlagten iſt von
550 auf 695 nebſt 5 Aktiengeſellſchaften geſtiegen. Millionäre
giebt es auch im Kreiſe, es iſt ihrer aber nur eine ſehr geringe

2 „Merſeburg, 31. März. (Nach den ans gegebenen
Schulnachrichten) über das hieſige Domgymnaſinm
für das Schuljahr 1891-- 1892 unterrichteten an der Schule 1
Rektor, 1 Konrektor, 2 Gymnaſial-Oberlehrer, 4 Gymngſial-
lehrer, 1 Religionslehrer, 1 Gymnaſial-Elementar- und Turn-
lehrer, 1 Geſanglehrer, 1 Zeichenlehrer und 3 wiſſenſchaftliche
Hülfslehrer. Die Frequenz der Schule betrug im Sommer-
ſemeſter 1891 196 Schüler, im Winterſemeſter 1891--1892, ſpeciell
am 1. Febr. er. 182 Schüler, von denen 145, bezw. 137 ein-
heimiſche, 49, bezw. 43 auswärtige und 2 Ausländer, Nicht
preußen, waren. Das Zeugniß für den einjährig-freiwilligen
Militärdienſt erlangten 13 Schüler, das Maturitätszeugniß 9
Schüler. Der Reiſeſtipendienfonds belief ſich Michaelis 1891
auf 3231,45 die Merſeburger Gymnaſiallehrer Wittwen
und Waiſenkaſſe beſaß ult. Dezember 1891 ein Vermögen von
7602,8 die Ziüſen bezogen 3 Wittwen.

Weißenfels, 31. März. (Schulnachrichten.) Das
Oſterprogramm unſeres ſtädtiſchen Progymnaſiums, welcbes in
dieſem Jahre ohne eine wiſſenſchaftliche Beilage zur Ausgabe
gelangt, weiſt für den 1. Februar eine Frequenz von 120 Schülern
im Progymnaſium und 55 in der Vorſchule auf. Von dieſen
waren 170 evangeliſch, 5 moſaiſch, 138 Einheimiſche, 37 Aus-
wärtige. Außer dem Dirigenten, Herrn Profeſſor Vr. Roſalsky,
unterrichten au der Anſtalt 1 Oberlehrer, 4 ordentliche Lebrer,
1 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer und 3 Elementarlehrer. Die
Chronik der Schule gedenkt mit ehrenden Worten des derſelben
leider ſo früh entriſſenen Hilfslehrers Dr. Zander, der am
12. Januar nach langen mit vorbildlicher Geduld getragenen
Leiden abgerufen wurde. Auch einen Schüler hat die Anſtalt
im Laufe des Berichtsjahres durch den Tod verloren. Selten
wird der Fall vorkommen, den die ſtaliſtiſche Nachweiſung
konſtatirt, daß nämlich das Durchſchnittsalter in Unterſekunda
höher iſt als in Oberſekunda; das erſtere beträgt 17,1, das
letztere nur 16.2 Jahre. Nach den neuen Lehrplänen hört mit
dem nächſten Schuljahre die Oberſekunda an den unvollſtändigen
S und ſomit auch an unſerem Progymnaſium auf zu
eſtehen.

o Magdeburg, 31. März. (Petition.) Die Aelteſten der
Kaufmannſchaft werden demnächſt eine Petition an den Reichs-
tag, betreffend die Abänderung der Beſtimmungen
des Aktiengeſetzes über die Prüfung, des Grün-
dungsherganges bei Aktiengeſellſchaften (Art.209h und 2100 H.G.-B.) abſenden. Die Petition gipfelt darin,
daß durch eine Novelle zum Aktiengeſetze beſtimmt werden
wöge: „Die für die Gründung von Aktiengeſellſchaften vorge-
ſchriebene Veröffentlichung müſſe nebſt den Namen der Reviſoren
des Gründungsherganges anch enthalten „einen von den Revi-
ſoren feſtzuſtellenden Auszug aus ihrem Berichte über den
Gründungsbergang (Art. 209h), welcher Auszug mindeſtens die
Ergebniſſe der Prüfung enthalten muß:, die Bemerkung, daß
der Bericht der Reviſoren mit allen Anlagen zu Jedermanns
Einſicht auf dem Gerichte ausliege.“

Ouedlinburg, 31. März. (Jn der vorgeſtrigen
Sitzung der Stadtverordneten gelangte u. A. ein
Schreiben der Regierung zur Verleſung, in welchem dieſe mit-
theilt, daß der Bitte der ſtädtiſchen Behörden, einen Staat s-
zuſchuß zu den Volksſchullehrergehältern zu ge-
währen, nicht ſtattgegeben werden könne, da die Stadt, die aus
eigenen Mitteln mehrere gehobene Schulen erhält und jetzt die
Einrichtung einer höheren Bürgerſchule beſchloſſen hat, wohl
ſelbſt im Standeſei, ihre Volksſchullaſten auf-

u bringen. Ein weiteres Schreiben lag aus dem Kriegs
miniſterium vor, in dem den ſtädtiſchen Vehörden auf ihre Ein

gabe vom 28. Januar wegen Belaſſung der 4. Schwadrou des
Küraſſier- Regiments v. Seydlitz erwidert wird, daß die Verle
gung der Schwadron ſich aus zwingenden militäriſchen Gründen
als nothwendig erwiefen habe.

[D Gotha, 31. März. (Landtag) Drei heiße Tage
des erregten Kampfes zwiſchen Regierung und Landesvertretung
in Sachen des ergänzenden Schulgeſe tzes hat der Land-
tag hinter ſich. Die Streitfrage bildete die Gehaltsfeſt-
ſeßung. Die Regierungsvorlage wollte die Lehrerbeſoldungen in
6 Altersſtufen von 830 bis 1630 auf dem Lande, von 1200
auf 2120 .4 in den Städten feſtſtellen: der Landtagsausſchuß
und mit dieſem die Landtagsmehrheit wollten aber den Land-
lehrern bis zu 1900 gewähren. Nach der Regierungsvorlage
waren 72 000 nach den Ausſchußanträgen 110 000 er
forderlich. Die Regiernngwerklärte, nach Ablehnung der Ge
bäudeſteuer eine höhere als die von ihr vorgeſchlagene Be
willigung nicht vornehmen zu können. Das Geſetz ſchien zu
ſcheitern; da kam noch ſchließlich ein Ausgleich dahin zu
Stande, daß die Regierungsſcala angenommenvon der Regierung aber erklärt wurde, ſie werde weiterhin die
Ausſchußanträge in Erwägung ziehen. Bei der Berathung
der Vorlage betreffs Abänderung des Volksſchulgeſebes
hat der Landtag dem Kommiſſionsantrage zugeſtimmt, daß die
Regierung die franzöſiſche Sprache als Unterrichtsgegen-
ſtand in den Lehrplan des Herzoglichen Seminars einfügen
und auf die Errichtung von Anſtalten zur Unterbringung
und Erziehung geiſtes- und körperſchwacher Kinder
Bedacht nehmen möge

Cobnurg, 31. März. (Arb'eiterhäuſer. Hierſelbſt
wird der unter dem Protektorate der Herzogin ſtehende Alexan-
drinen-Verein in diefem Jahre wieder 4 Doppelhäuſer für
Arbeiterwohnungen erbauen laſſen, die bei geringen Anzahlungen
ſpäter in den Beſitz von Arbeitern übergehen.

Perſonalien.
Der Regierungsvpräſident von Hoffmann zu Aacken

iſt zum Director der Hauptverwaltung der Staatsſchulden mit
dem Amtscharacter als Präſident und dem Range eines Rathes
1. Klaſſe ernaunt worden. Dem Ober- und Geh. Hofkammer-
raih Guſtav Carl von Lengtzcke in Berlin iſt aus Anlaß
ſeiner Verfetzung in den Ruheſtand der Character als Geh.
Oberbofkammerrath mit dem Range der Räthe 2. Klaſſe ver
liehen worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Die Allgemeine Häuſerbau- Geſellſchaft9 J 2 tin Berlin erzielte im verfloſſenen Jahre einen Reingewinn

von 182586 (gegen 145 670 4& in 1890). Davon werden
29 000 zu außerordentlichen Abſchreibungen auf Häuſer 7897
zur Rücklage, 23 692 .4 zu Tantièmen, 115 668 zur Zahlung
von 6 h Dividende (1890 5 13 224 zur Sonderrücklage
und 2103 zum Vortrag verwendet.

Die Aktiengeſellſchaft Deutſche Cognac-
brennerei vormals Gruner und Comp. zu Sieg-
un ar i. S. hat im Jahre 1891 78 520 Mehrumſaßtz zu erzielen
vermocht als im Vorjahre. Die Vertheilung des Reingewinnes
von 73 179 ſoll wie folgt geſcheben: 3660 dem Reſerve-
fonds, 15 000 der Dividenden-Ergänzungs-Reſerve, 5000
Rückſtellung für Delkredere-Conto, 6200 Tantième dem erſten
Auſſichtsrath. nachträglich zu gewähren, 3000 Tantième an
Vorſtand und Perſonal, 40000 Dividende 8 auf das
Aktienkapital von 500 000 319 Vortrag

Allgemeine Gas-Aktien- Geſellſchaft zuMagdeburg. Jn der am 31. März ſtattgehabten Generall
Verſammlung waren 1379 Aktien vertreten. Die Ver-
tbeilung des Reingewinnes von 153 674.94 und damit die Ver
theilung einer Dividende von 4 13 50 auf jede
Aktie, wurde nach den Vorſchägen des Anfſichtsrathes genehmigt
und die Entlaſtung ertheilt.

AußigTeplitzer Eiſenbahn-Obligationen. Di
nächſte Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den Coursver-
luſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. April. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)

Der neue dem Bnundesrathe bereits vorliegende Entwurf
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Hechel-
räumen ſoll vom 1. Oktober d. Js. zehnjährige Gültig-
keit haben.

Dresden. Die aus Anlaß des Geburtstages des
Fürſten Bismarck hierſelbſt veranſtaltete Feier, bei welcher
der Saal die große Zahl der Theilnehmer kaum faſſen
konnte, nahm einen höchſt gelungenen Verlauf, insbeſondere
Wolfgang Kirchbach's Prolog und Profeſſor Kemme's Feſt
rede brachte große Wirkung hervor. Etelka Gerſters Ge-
ſangsvorträge wurden mit rauſchendem Beifall entgegenge-
nommen. Der Feier folgte ein Feſtkommers.

Wien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird, wie
beſtimmt verlautet, im nächſten Monat einige Tage in Wien
Aufenthalt nehmen, um dann eine mehrwöchige Kur in
Kalsbad zu gebrauchen.

Bukareſt. Die Regierung wies neuerdings 3 mit
ſerbiſchen Päſſen verſehene bulgariſche Emigranten aus.

Lewmberg. Bei einem in Grodek ausgebrochenen bös
willig angelegtem Brande ſind 20 Wohnhäuſer eingeäſchert.
Eine 25 jährige Frau fand den Tod in den Flammen.

Krakau. Durch einen Statthaltereierlaß iſt die
Schafeinfuhr aus Rußland von geſtern ab verboten.

Warſchau. Die Verhandlungen zwiſchen engliſchen
und ruſſiſchen Pelzhändlern wegen Verlegung des Leipziger
Pelzhandels nach Warſchau ſollen, wie verlantet, dem Ab-
ſchluß nahe ſein.

Petersburg, 31. März. Das Befinden des Miniſters
des Auswärtigen v. Giers hat ſich weiter gebeſſert.
Die Kopfroſe hat an Ausdehnung nicht zugenommen, das
Ohrgeſchwür verurſacht weniger Schmerzen, auch macht
ſich eine Wiederzunahme der Kräfte bemerkbar.

Athen, 31. März. Ueber die Reiſen der Mit
glieder des Königshauſes ſind bisher keine beſtimmten
Verfügungen getroffen worden; jedenfalls wird der Kron
prinz Konſtantin nach Kopenhagen reiſen.

London, 31. März. Aus Shanghai wird dert
„Times“ gemeldet, daß die engliſche Forſchungs-
ex pedition unter Dr. Thorold daſelbſt wohlbehalten
eingetroffen iſt. Dieſelbe hat, von Caſhmir ausgehend,
Ladakh, Tibet und Weſtchina durchquert.

Bukareſt, 31. März. Die liberale Oppoſition hat
Zollrepreſſalien wegen Erſchwerungen der rumäniſchen
Getreideexporte nach Deutſchland verlangt.

Stafford, 31. März. Jn der heutigen Verhaudlung
in dem Prozeß gegen die ſechs wegen eines anarchiſtiſchen
Complotts in Wallſall unter Anklage geſtellten Perſonen
wurde das Geſtändniß des Angeklagten Deakin verleſen,
das die ſämmtlichen Angeklagten der Herſtellung von
Bomben behufs Verwendung in Rußland bezichtigt.

Durham, 31. März. Der Bergarbeiterver-
band erſuchte heute Vormittag die Bergwerks-
beſitzer telegraphiſch die Wiederaufnahme der

Arbeit zu geſtatten.
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Magdeburger GBörſe vom 92. März 16892.

Berlin, 31. März.

per Juli-Auguſt Mk bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco flau,

Kündigungspreis Mk. bez., loco 196 203 M
qualität 264 Mk., inländiſcher guter 198,5 Mk.
202,* Mk. bez., Durchſchnittspreis 202,5 Mk.
201,75--202 Mk bez.Juli 19 194,75 195,5

gerſte 140- 160 Mk. nach Qualität bez.

nen, Kündigungspreis

guter 147- 160 Mk. bez., hochſeiner 68 Mk.
dieſen Monat 146, Mk bez.,
14 ,5-- 47- 146,2
bis 149,5-—-148,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 149

Nordhauſen, 31. März.

(Gebr. FriedeMagdeburg, 31. März.

21 Mk., fremdl 208
Mk., Hafer 148—160 Mk. für 1000 Kilogr.

per MaiJuni 197,75 198,75--195,5 Mk. bez.,
Mk. bez., per Juli-Auguſt 183 153,5 182 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 140- 190 Mk. dez., Futter-

Durchſchnittspreis 46,
Mk. bez., per MaiJuni 148--147,5 Mk. bez per Juni-Juli 149

„25 Mk. bez.
Weizen 19,00 20,00 Mk.,

Mk., Gerſte 15,00— 16,00 Mk., Hafer 13,50 14,0

Wagren- und Produktenberichte.
Gekreide.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhwetzen pro 1000 Klogr.
loco flau, Termine gewichen, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco
355- 215 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 188 Mk. bez., per dieſen Monat 187
Mk. dez., Durchſchnittspreis 185 Mk per April Mai 188
bez., per MaiJuni 189,5--187,5 Pik. bez., per Juni-Juli 190,5--188,25 Mk. bez.,

185,5- 186 186,2

Mk. bez., per April-

9 Mk. t
berg.) Weizen fremdländ.

2 4192 Mbk.,
172 Mr.,

loco ruhig, neuer 189 188 nom Haſer ruhig, Gerſte ruhig.

e en v

Mk.

Hafer per 1000 Kilogr. loco flau, Termine wenig verändert, gekündigt Ton
Mk. bez., loco 145 170 Mk. nach Qualität bez.,

ungsqualität 150 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittels bis
ab Bahn und frei Wagen bez.,

Liefer-

J

9,30 Br., per Herbſt 7,8
Sd., 9,83 v Herza e

o Od., 6, r.
9,50 Od., 9,62 Br.el 6 Anleihe e e J e l e 49 7 Se l. w Weizen loco wagh 7 hie 2agdeburger, Stadt Oriigotionen 5 7 7 77 St o mat d h d. u u G. t Br. Hoſer per

Themiſche Fabrik Vncau Obligationen 5 101,90 rühjahr 5,78 Gd., 5,80 Br., per Herbſt d., Br. xDu u i u 9 en. 2 Paris, 31. März. Gphrgerer Weizen weichend, per März 24,0, perg Div. p. St. April 24,30, per Mai Auguſt 2490, per September- Dezember 24,90. Roggen
1890 1891 t e S terige e e ngtt ver März 24,20, perMagdeburger Algem, Fern v Er z0 h April 24,30, ver Mai Auguſt 25,90. per September Dezember 25,00. Roggen

do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mr. weichend, per März 18/49. per September Dezember 16,00.mit I Einzahlung 200 ver wirr s Weizen per März per Mai 212. Roggendo x n e en r 32 395 G ntwerpe n, 31. März. Weizen niedriger. Roggen ſchwach. Hafer
do. Lebens-Verſich.Netien p. St. à 1800 Mr. unbelebt. Gerſte ſchwa hmit 200 Einzahiung 20 408, G Loudon, 31. März. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
do. viüc.-Berſich.eAetien per St. a 900 r. NRewYork, 90. März. Rother Winterweizen loco i. Getreide

e a a Rother Weizen per März 948/4, per April 93, ver Mai 91,, veruni 8931g.

Div. in Zucker1890 1691 3Magdeburger Börſe-en 8 77 I. Preiſe ſur greifbare Waareine, e BergwerksAckien 7 Mit Berb nerS ege h e 5 104, B A. arg en ob '31, Märzeſſauer Gas, Actien 2 r t tEiſengieherei und Maſchinen-Fabrit Nieni. 2 17 32i T neien em. daſindade 28,29—-20,25 PBit. 28,25—-20,25Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 25,. I em. melle e 27258 wir. “25,25 M.Viozbedurger namens B v Kuſtalgucker 50 Pit. 27,00 M.o. ankverein-Antheile 107,z. Ferne ggewant ten 7 Riß ben v 3t. Mit gen ArO. ergwer Ac ten u udo. do. Stamm-Priorit.-Aect. 4 25 o B. W Menge nen2 März.
do. rivatbank-Actien J 4 6 en 102,50 B Grannlirter Zucker h M.do. traßenbahn-Actien 9 145, B Kornz Rend 920 18 10-- 18,25 M. 18,20--18,40 MWorte conſolidirte Vergwerks Aktien S d Kornz. diend. 8604 17 15--1725 M. 17,10- 17.60 D.Maſchinen- Fabrik Vuckau-Actien e 8 2 62, G Rachpr. diend. 75 M. 13,40--15, 10 D.e Brarvtohten e e 7 endenz am 91. März. Veſſer.o. O. amm-Prior-Sudenburger Maſchinenfabrik Kktien 20 288, G abzü, h nDiogdehurger Zuckerraffinerie StammActien 4 2 A. Nohzuget Produkt Baſis 89 Procend.
do. do. Stamm- Prior. C 6 a frei auf e erd. frei an Bord Hamburg.März bez. 18,47 Br. 3 i n Vord vez., 13,40 Br. 1337

Mai 13,60--,55 bez., 13,57 Br., 13,55 G. Juni 13,7 dez., 19,75 Br., 13,79
Gd. Juni-Juli bej., Br., Ed. Suli 19,92—-,87 bez. 13,87Br., 13,85 Gd. Auguſt 14,05 bez., 14,62 Br., 13,97 G. September

W a ſ e r ſt ä n d e. bez. 13,75 Br., 13,50 Gd. Oltober Dezember bez., 12,687 Br.,
4 üb t Rul 12,60 Gd. Tendenz Matt.See es ſattecke Nun en ut. Frei an Bord Hamburg.all Wuchs März bez., Br., Gd. Tendenzz 9 h 7 Die Aelteſten der Kauſmannſchaſtalle 222 298 31. März z 1. April 2 27 97 r 137 3!. März. (Nachmittagsbericht.) NRüben Rohzucker T

t. J o 4 7 W e. u n nkeke her ar ztraußfurt ,559 0,15) „92, per Mai Aer Auguſt 13,97, per Oktober 12,80. r dParis, 31. März. egrammm. lußbericht.) Rohzucker 88 ProcentAlsieben 129. El 2,44 130. 285 0,41 ruhig, loco 37,76 e citer Zrwer u 1 ver 160 Kilgramm ver
v e. März 38,25, per April 38,60, per MaiAuguſt 9h,--, per OSltober-Januar 8 IFi

resden 9,.721 (09,09 t s rums.Wittenberg 3.38 3,45 (0,07 Havre, 31. Mär e emg gl d Co.) KaſſeeMagdeburg a 280 2 e in gen Hefe e geg Wahe 23 Ptimesr Jietier und so e
Barby. 340 7 346 0,06 Peimann Biegle März. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. er grme vieWittenberge e a o 3,26 7 3,29 O,( 3 81,50, Der Lahiember average Santos per wiärz 85,

ig.d amburg, 31. März. (achmittags. Good average Santos per März
er Mai 65,75. Per September 63,75 per Dezember 67, 0. Behauptet.

Amſterdam, 31. März. (Telegramm.) Javg-Kaſſee good ordinary 83
New-Pork, 30. März. (Telegramm.) Kaſſee Rio Rr. 7 low ordinary

per März 12,87, per Mai 12,27.
Petrolenm.Berlin, 31. März. Petroleum. (Raſſinirtes Standard white) per 100

Gekündigt g. Kün-kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine
digungspreis Mark. Per dieſen Ponat

Stettin, 31. März. Petroleum loco 10,90.
Bremen, 31. März. Diaffinirtes Petroleum ſchwach, loco 6,00 Br.

„Hamburg, 31. Mär Petroleum matt. Standard white loco 5,85 Br.,
per AuguſtSeptember 5,90

Mark.

z.
Br.Termine ſlau, gekündigt Tonnen Antwerpen, zu. Mär ber etr raffinirtesw v 31. März. (Telegr. Schlußbericht)y. Petroleum raffinirtet. r Dahn de er du o. Tyre weiß lero pe März i r her Aprilr 2 Sir Wir onat J Bri, per September- Dezember 14, Br. Schwach.

ez., per April Mai New-ork, 30. März. (Telegramm.) afſinirtes Petroleum Standard whiteper Juni- in New-ork 6,10 60,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,05 Ou,9 Gd.
Aue Petroleum in NewYork 5,40, do. Pipeline Certiſicates per April 55

duhig.

Spiritus.Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100Berlin, 31. März. t
Gekündigt Liter. Kündigungs-Liter à 100 Proc. 10006 Proc. nach Tralles.

er preis Mk. Loco ohne Faß 60,8, per dieſen Monatvia Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Feſt. Gekündigt
,00 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Mark, perdieſen Monat nom., ver März Avril hez., per April Mai

40,4— 41,8 40,8 bez., per MaiJuni 41,8 460,9 41,2 bez., ver JuniJuli 41,4Roggen 20,00- 21,50

192
213 Mk., Landweizez inländ. 204- 250 Mk., Weißweizen 200 66 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen ſh 2602 Mk., ARiauhweizen 182

218 Mk., Chevaliergerſte 1660
Ro gen inländ. 200

Landgerſte 154 160

Breslau, 31. März. Roggen per März 215,00 Mk., per April-Mai 211,00

41,8-41.6 bez., per Jnli-Auguſt 42,0 42,3 42,2 bez., per Augnſt September 42,3
4 4,6 bez., per September- Oktober 40,4 40,6--46,7 bez., per OktoberNo

veniber 39,2 30,2 bez.
Stettin, 31. März. Spiritus feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuen

mit 70 Mark Konſumſtener 40,30, per April-Mai 40, per AuguſtSep-
tember 41,660.

Pofen, 31. März. 57,70 do. loco ohneSpiritus loco ohne Faß (50er)

Mk., ver MaiJuni Mk. Faß 70er 38, Flauer.Stettin, 31. März. Weizen unveränd., loco 205--214, per April-Mai 207,50, Breskau, 31. März. Sviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
per MaiJuni 208,00. Roggen niedriger, loco 95 201, per April-Mai 05,60, Verbrauchsahgaben per März 58.50., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
per MaiJuni 202,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 146- 15 März 39, do. do. per April-Mai 39,30, do. do. per Juli Auguſt 4Köln, 4a1. März. Weizen hieſiger loco neuer 23,00, fremder loco HKamburg, 31. März. Spiritus matt, per März-April 29,75 r per
23, 0, per März per Mai 20,3 Roggen hieſiger loco 3,00, fremder loco r 29,75 Br., per AuguſtSeptember 31,25 Br., per September-Oktober
24,75, per März per Mai 1,“5. Hafer hieſiger loco 15,60, fremder 31, Br. a du nMan uheim; 31. März. Weizen per März 20,00, per Mai 19,50, per Juli Parise, 31. März. Spiritus beh., per März 47,50, per April 46,50, per
19,50. Roggen per März 20,00, per Mai 19,85, per Juli 19,00. Hafer per Mai- Auguſt 45, Per Sept möber Dezember 40,75
März 13,75, per Mai 13,90, per Juli 11,15. Oele. Oelſagaten. FettwagrenHamburg, 31. März. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200 Berlin, 31. März. Amtlich Rüböl per 100 kg mit Faß. Terminebis 25. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 200--220, ruſſiſcher Leauptet. Gekündigt Centner. Kündigungepreis 45,041 Mark. Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 55, 0, ver März April

der Ayril- Mal 13,9-544 de er war Eep ver Juni
er SeptemberOktoder 89,9 63,4.
reslau, 31. März. Rübbl per März per April- Maion i i. än. iddi irſig, der ril Mai 35,—, ver Eeptemle

r 5:

Köln, 31. März. Rubbl loco 57, per Mai 40, per Oktober 55,40.
Hamburg 21. 9tubdl (unverjollt) ruhig, loco 5
Paris, 31. März. (Telegramm.) Kiſſtel matt, per März 53, ver Ap

53,28, per Mai Auguſt 64, per September- Dezember 56,
utterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 30. März. utterſtoffe Palmkucheu, deutſche, 126 Mark ja
1000 Kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuche,
130 Mark für 1000 kz, Erdnußkuchen 160 170 Mark für 1000 kg je nach Qual
Rapéknchen 130--140 Mark für 1000 Ag, Leinkuchen 160 Mark ſür 1000 äg, Pel
kernſchrot 120 Mark für 1000

London, 29. März. Chili„Salpeter 9 h 2, d. für gewöhnliche, .6 9 sh.

für chemiſche Sorten ßHülſenfrüchte.
Berkkn, 30. März. (Pol.-Präſ.) Erbſen, M zum Kochen 28--42

Speiſebohnen weiße, 22—50 Mk., Linſen 40-70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 3). März. Mais per 000 Kilogr. Loco flau. Termine verändert. C

kündigt Ton. Kündigungepreis Mk., Loco 116 122 Dik., nach Qualite
bez., per dieſen Monat 116 Dik. bez., Durchſchnittspr, 116 Mk., per März April
per April-Mai 113--413,5- 113 bez., per MaiJuni 113, 114113,5 bez.
JuniJuli 114-114,5-11 bez., per Septbr. Oktober bez,
mr er e oggelesr- Kochwaare 190-240 Mk. dez., Futterwaare 160

na ualität bez.Wieu, 3. vier Mais per MaiJuni 5,57 Gd., 8,60 Br.
New-Hork, 30. Mär (Telegr.) Mais (Slew) per April 4831g, ver Mai

per Juni 458

März. v Nr. 00 209, 7, z., Nr. 46,3Feine Notiz bezahlt Roggenmehl Nr.
und 1 27,5--26,5 Mk. bez., do. feine Nr. 0 und 30, 27,5 Mk. be
Nr. o 1,56 Mk. höher als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. inel. Sack.

Paris, 831. März. Nachmittag. Schlußbericht. Mehl matt, ver Män
51,60, per April 52,20 Mai- Auguſt 53,60, per September Dezember 4,30.

New-York, 30. März. (Telegr.) Mehl 3 D. 65 E.
Stärke. Lartoffelmehl.

Hamburg, 30. März. Kartoffelfabrikate. Tenden rie. Neotirungen
100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 32, 382, t. Lieferung 31,
31,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 30,50 Mk., Lieferung 80,—30,
Mk., Superiorſtärke 33,00 34,00 er w 34,50-—35,0 Mk.

troh. Hen.Halle, 31. Raſt (Strohpreiſe.) Langes Regen San rn 2,600-2
Mk. per Centner. Maſchinen-Stroh 0, Virk., Wieſenhen 3, bis 9,2b Mk. Je
Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk., Kleehen 3,50 Mk. per Centner zum Thee
in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

a ordhauſen, 91. März. Stroh 4,00 4,50 Mk., Heu 5,00 50 Mk. p
g.
Berlin, 30. März. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,69 Mk., Heu 5,

Mk. per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 31. März. Landbutter 4,80 Mark, Eßbutter 2,--2,40 M
Eier 2,80- 3, per 1 Schock. 95, Oh Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,0 Mi

Verlin, 30. März. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 20 60 t
Bauchfleiſch 30 Mk., Schweinefleiſch 10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 M.
r 90 60 Mk., Butter 2,00, 3,20 Mk. per 1 Kilogr. Eler 80 Stü

Kartoffeln.
Nordhaauſen, 31. März. Kartofſeln per 100 Kg. 6,50--8, Mk.
Berlin, 30. März. (Kartoffeln) per 160 Kilogramm 7,5 9, Witt.

Banmwelle und Wolle.
Leipzig, 31. März. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contraff

B April 3,42 5 Mk., do. B MaiJuni 3,45 Mk., do, B Juli- Auguſt 3,471/0 Mk., do,
B September 3,0 Mk., do. B Oktober- Februar 3,52 Mk. Tageomſatz 4 000

Um,atz im rei Kg, el nLiverpool, 31. März. (Telegr.) nfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſq7000 B. Ru ig. T ageeimpert 100 v. 9 9
Liverpool, 31. März. Nachm. Baumwolle. Umſatz 7000 B., davon ſü

Spekulation und Export 1500 V.

„40

Frankfurt a. M., 30. Mä wen s Silber in B gil
rt a. M., 30. März. Hochhaltige er in Barren per Kile117,0 Br., 118, 0 G. z. Ootzyotrig ve J

Breslau, 29. März. Zink: umſatzlos.
Auſterdam, 31. März. Bancazinn 54.
Rotterdam, 30. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci

Leipzig. Zinn; Banka 4, Billiton 533 4 fl.
London, 31. März. ChiliKupfer 46 per 3 Monat 465 g.
London 29. März. Blei ſpan. 10 Lſtrl. 17 6 d., engl. 11 Lſirl. 2 6 6

Zink gewöhnl. Marken 2i Lſtrl 10 s8.
London, 31. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lie

Leipzig.) Zinn: Straits 897/8 Auſitral. 901 Lſtrl.
29 Da vort, 29. März. Zinn Straits 19,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Toltnet

„50 Doll.
Glasgow, 31. März. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrantt

41 h. nominell.
Glasgow, 31. März. (Schluß). Mixed uumbers warrants 41 h

Käufer, 41 sh. 2 d. Verkäufer.
Viehmärkte.

Schweinfurt, 30. März. Der geſtrige Schafmarkt war mit 1500 Stüad
betrieben. Das Geſchäft verlief ſtill. Lämmer wurden bezahlt mit Man
Jährlinge mit 30-46 Mk. Zeithammel und befleiſchte Hammel mit 40- 48 Mark
Brakſchafe mit Mark das Paar. Nächſter Schafmarkt 26. April,

Steinbruch, 29. März. Tendenz ru ig. Vorrath am 27. März 152,501
Stück, am 28. d. Mts. wurden 1028 Stück aufgetrieben, 1938 Stück abgetrieben
demnach verblieb am 29. März ein Stand von 151,681 Stück. Wir notirten,
Maſtſchweine Ungar. prima Alte ſchwere von 46-- 46,50 Kr., mittlere 45,--45,0
Kr., Ungar. Bauernwaare: ſchw. 46 46,56 Kr., mittlerer von 40--47 Kr., leichte

Kr. Serb. ſchw. v. 46,50--47,50 Kr., mittl. von 46--47 Kr., leichte
An „5 r.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hanliſchen Zeitung“ zu Halle.
wortlich Meegkienre: Clefredakteur Wilhelm Anthony

Fenilleton und den übrigen Jnhan' ausſchließlich des Nachbezeichneter,
r. Walther Gebens leben für okales, Provinzielles. Theater und
Muſik. Louis Lehmann für den Haudele-, Vörſen- und Inſeratentheil
ſämmtlich zu alle

Srechſin den Cheſredalteur Anthony 12101211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 i Uhr. D. Er di en (JInſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenbeiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Beran
für Poi

WTroner Schwetſchke'ſchr Buchdeicenei in Halle (Saale)

e e 3 n B rBerliner Börse v. 31. März. uyger, Et. Geld/Ayl, 1880 t Anusländ. Eiſenbahn ger Oblig Deduing. Hopoth./Pſzbr. 4010 J. ob be Umrechnungs-Courfe.
do. Gold-Rente 4 92,20B V t 24 Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 127,7553 Fl. öſſerr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ, 17Vreußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 [79004 G r n 1o0, 108 J ining Looſe v 7, v Der m Tür. 25 Pf. Rubel

Deutſche Reichs Anleihe 4 e do. do. v. 1885 5 9,00 o. S v. do in. Gold 900 Rom Hyp.v. 97 4 e 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. Lſr. e 20 td 9r82tiwſch o 52 29,308 Du Prat r b. ger u 157, c Preuß. Bodencr., rüchz. 110 i. Wechſel

v 17 m 19 l 219 „2Preuß conſol. Staats- Anleihe 4 B gaſchauOberberg Gol s O d nun v w. v 2prenß. et 31 o Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Seſterr. Franz-Staateb. alte 3 do. 7 ioo e o g. 1503do t a t80s Prioritäts-Act do. do. von 1871 3 69 Preuß. Centralbodener.-Bk. h Amſterdam 10 T. 66700n 31 e riorita ctren. do. do. Erg. Netz 3 81,40 rück röd liot, 100 do. ige l. z 7 z eDerline S einen z 6 r Oeſterreich. Word weſen 92,0 B. do. von 1890 4 103/0023 G m i ähr: 3 z zu 2033. d
do. t g. 2 l J Dividende 18901 o. o. B. do. 100 31 93, G Wo 4 1156Hethiauer Sekt Obſt e r megeat e lKeoegerreiq. oder Vieh vyp. Br. e e Jrs. 2 t. 3 oligat, tenburg3 81,75 O reich. 9,75 o. n e hbenne atſe St reine d Duſchnehtater Vahn on n ind g r Gold 103,10 d G do. 100 ſo 4060 Peter evurz 1 S. F. P S

Weimar. tadt-Anl. v 1888 31 7 Dux-Bodenbäch 12 238. ev Reichenberg-Pardub. D 7 do. 100 31091,50 i O ſt. W 100 i. T. 4 171. e275 „E t. Pr. 112112,10 v Ungar. Rordoſtbahn gar. 7,50 B Süddeutſche Bodener. li0,s0 Wien Oen, W. '9W ine d ehe ne vo de Koid s [105, 105 Wrb ſt en Gef W do. do. 00 ſi 2 w. e pri
do. 4* i 90B Gotthardbahn 615 v nöonſtrieille Geſellſchaften.i en enntniee n et tn än. St anteattes vt. lege e ſe Gold Silber zu Bapiergels.eene s Beglent Endrahn St.Pr. 4 24,005 Kursk Kiew gar. 4 8 „J0o Anhalter Maſchinenb. t s 8,250 Cours in Mark.e do. entral. 2 96,901 MainzLudwigéhafen 12 31 Mosko-Rjäſan gar. 4 87,7 B Aſcherslebener Kaliwerke 10 125,50B Dollars per St. 4,186J do. do. 3 2 8 „9023 Marienbur „Mlawka 1 d6, 102 Rjäſan-Koslow gar. 4 86,7 o bz G Berlin-Anh. Maſch. 1297 G Ducaten per St.S Oſipreußiſche S d do, o. St.Pr. 5 10 „75 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 82,706 Berl. Maſch. Schwarhkopff 2277501 Imperials ver St.

J Pommerſ Niederſchleſ.„Märk. gar. 4 o 10B Transcancaſiſche gar 3 7 Cröllwitzer Papierfabrik e Rapoleonsd'or per St. 16,21625 do. e s Oeſterreich. Kordweatz F Soler lv. o 10 153,25 b G Souvereigns per 8 23Voſenſche, ne 101,40 do. B. (Elvbethal) 2 Sorthar ß e auziger Zuckerſabr i2 126.0B Engliſche Banknoten er Lſtr. 20,4252z o re S 3 Oeſterreichiſche Staatébahn 4 755 Bank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien, Greppiner Werke 7 (9,905 Franz. Banknoten Per 86 Fres. 61,10
Sächſiſche do. Sübdbahn 28 Zinſen à 40 v. 1. J., ausgen. Reichsbank 4200. Eru ſon Wert 136,75 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,Schleſiſche, altlandſch 3 V 6 Oſipreußiſche Südbahn e Dividende 1890 alleſche Maſchinenfabrik 35 306,0 G do. Silbercoup. (VBerl. einlösb.) 172,00de gen 31 7 98 0 do. do. St.-Pr. 5 107,2053 Anh. -Deſſauer Landesbant re h ſche Mühlenwerke 159,6 Rufſ. Banknoten per 100 Rb 206,7093
Weſtpreußiſche 0G r. r *,9374,1023 Berliner e ch 212 128,905 Körv ler aecorit e2 30 Braunſchw. Haun, Hypoth. 513 10,00 ſdéall, em. Poeäueccceeteeeeeee e e ten Se a Leipziger Börse V, 31. März9 t 53, 59d je 3 102/909 an Tieuer W v Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 nie Werke e h 831,75 Zf.S a a liv2, 1 o Weirſare et.-pr. 32 g o B Disconto- Geſellſchaft 11 i78, o Rer n re Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 1102,1053 Werrabahn S t e Cred.B Pommerſche Maſchinen 6 67.50 C vie e Sac Landw 32 93,96P an U. t 5 45 re r. deBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, Gothaer Privathani v23 112,80 er. Eredit, Verein 32 91,90Mk. p. St. 102,206, G do. Grundcreditbank 0 87,60B Je en V acht 20 r Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Laniaeh n e Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts Leipiſrer an h t Wo o Wer nd Hü 3 b Coche Aente -Prioritäts- ergwerks- und Hüttengeſellſchaft de Wo zu 190,22do. Credit Anſtalt i2 n engeſellſchaften. von j882 4Ausländiſche Fonds. Obligationen Magdeburger Bankrerein 6 Anhalter Kohlenwerke 6 ſo G t von 1879 i 8

Urgentiniſche Gold- Anleihe s s AachenMoaſtricht 4 100,00 Malherdant tbanrt ſt v S r 0, vo. üuſter „l32, v a. 0 onſolidirte Marie 2 vurgZeic Gold Anleihe n r e eg Berg Murk. im. 313 e e e Sonnerenetahine in, a. oyptiſche An in 34 ational D. 551 ortm. Union St.-Pr. Lit. A. 33, 160 ewkri de de Mtine 96,60 d San 9 mee Oeſterreich. Credit 10* 172255 Gelſenkirchener v 12 25,10 Leipziger Bank do. 72 2 I125,75 v

iechi e „Ban 3,5 zGrichiſche Anleihe v. ſt eu Vraunſchw Landeseiſentahn ob 2080 d t e a a o Eredit u. Spärbanr 60do. conſ. Gold di 4 17,906 G Breslau-Warſchauer Bahn s Wo 3 arzer Ciſenwerke n. ePaeni e Dente entt 5 87,50 Dtaſargore le bie 4 99, 0B et van 4 1 örd do. St.-Pr. Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
errei Silberrente 86,62 HalberſtadtBlankenburg 4 30 G rin rder Hütten o o Halleſche Straßenbahn ro. Papierrente re Kubeck Buchen (gar.) r e Reichsban H8,105) önigs- und Laurahütte lo1, 10B Div. v. 89 600 4 116Bdo. Goldrente 4“ 95,10 Magded.Halberſt. (Wittenb.) 3 88,106 Sächſiſche Bank 6 114,756 O Lauchhammer 73, o G Leipz. Malzfabr. rarg er Looſe 5 123.73 Vlalnz rudm. ös o (gar.) 1 10,508 G Weimariſche Bant e. 108,750 Magdeburger Bergwerke 231.2206 Div. v. 89 8.0 128, o09

e e d. on 1875 Hypotheken-Certiſicate. c hl a e e ldo Woid eng eete i e d De Diſse n Anhalter Landesbank 3 Roſi Brauntohlen Werte e 7 506 d goexrrg Dir 89/90 16 00 4 114,00 G

g von 188 nhalter Landesban 4 Ilot, t Tdo. conſ. Anl. 1880] 4 (92,60 do. 95,50 Braunſchw. Hannover 4 678 an Gusßſtahl 32,20B
do. St. Anl. v. 1890 II.Em. 4 92,50 O Mecklenb. Fr.-Fran Bahn 95,75 Deut e Gründ uld- Bank 4 I1011 Sächſ.-Thür. raunkohlen 9 150,660 G Au ſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 10 7. Bdo. Ricolai ſch s n do d 150, der vo. v. 22 5 100de re et. e Ober ſchleſiſche La H. e do. Thale, Eiſenbahn et r n 103908 S ehaget do. v. 73 ede Prim, an el a r m Deutſche Hyp.Br. Serlin Weſtetegeln tet r I do. sd ä rünl. v. 156 8 Se ntiſche San 5 101,75G IV. VI. 5 9225 eregeln Janldiscomo t 2,00 PragTurnauer do.

z erie 2 O. 4 101, 0 in unaeeececeeeeee en e De 3 ſan 13. e PauesPumäuiſche Rente Saalbahn 91 3 o h Le e ciyer Par a tz n u G 5 t 42 W do Grunder 110 31337 108 z Jubeidiee z e ae mort. 197,60 Werradaho o29 la iglosn, 9 rh W do v no.lätglon ö Brüſſel z Vubiſzhi re e. l


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 78.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






